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No. 68. Sonnabends den 20. März; 1830, 
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.r 


Bekanntmachung. N 

Theils der gaͤnzliche Wegfall bedeutender Einkünfte, welche die hieſige Kaͤmmereikaſſe bis⸗ 

her bezogen, und zu ‚beziehn befugt war, theils das immer mehr zunehmende Herabſinken der 

noch ſtehn gebliebenen Einkünfte, und theils die dagegen von Jahr zu Jahr höher ſteigen— 

den nicht zurückzuweiſenden Ausgaben derſelben, haben die Verſammlung der Herren Stade _ 
Verordneten in die unvermeidliche NRothwendigkeit verſetzt, den Beſchluß zu faſſen: daß eine 

verhaͤltnißmaͤßige Erhöhung der bisherigen Perſonal-Communal-Steuer für alle Klaſſen der 

ſteuerpflichtigen Einwohner hieſiger Stadt vom 1. April d. J. an, eintreten und ſtatt finden fell. 

„Bir bringen dieſen von den Herren Stadtverordneten gefaßten und von uns beftätigten Be⸗ 

ſchluß hiermit zur allgemeinen Kenntniß, und ſind des Vertrauens: es werde Jeder davon uͤber⸗ 


zeugt ſeyn, daß die genommene Maaßregel gewiß nicht ergriffen worden ſeyn wuͤrde, wenn es 


moglich geweſen wäre, fie zu vermeiden, und auf einem andern Wege Hülfe zu finden. Eben 
deshalb fordern wir aber auch alle Steuerpflichtigen dringend hierdurch auf: uns mit Reclamatio⸗ 
nen gegen den Perſonal⸗Steuer-Zuſatz, den ein Jeder auf feiner monatlichen Steuer⸗Qutttung 
vermerkt finden wird, zu verſchonen, wir befinden uns leider außer Stande, dieſelben zu beachten. — 


Wird es nach Jahres friſt nur irgend möglich ſeyn, den gegenwärtigen Steuer-Zufatz zu ver 


mindern, oder vielleicht ganz wieder wegfallen zu laſſen, fo ſoll und wird es gewiß mit 
Freuden geſchehn. Breslau den 9. Mürz 1830. : 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 9 
2 Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe 
- Bekannt mach ung. 

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die Kinder aus den beiden Hospitaͤlern zum heiligen 
Grabe und in der Neuſtadt, vom nächften Sonntage an, ihren Laͤtare-Umgang halten werden, und daß hierbei 
nur in 2 Buͤchſen, zuerſt in die fuͤr die Hospital Kinder, ſodann in die zur Unterhaltung des Hospitals ſelbſt, 
milde Gaben eingeſammelt werden ſollen. 8 > 

Möchten die wohlthaͤtigen Bewohner hiefiger Stadt auch bei diefer Sammlung ihre Theilnahme am Ge⸗ 
deihen dieſer Anſtalten durch recht reichliche Gaben an den Tag legen. Breslau den 16. Maͤrz 1830, a 

n Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Reſtdenzſtadt 
2 g 8 verordnete vr 
ER Ober; Biürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträrke 


— 


EL u ae 
Berlin, vom 17. Muͤrz. — Der koͤnigl. ſchwediſche 
General-Conſul v. Lundblad iſt von Leipzig hier an⸗ 
gekommen. Mr 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober-Präſident der Provinz Pommern, Dr. Sack, 
iſt nach Stettin abgereiſt. > Er 


Gneſen, vom 15. März. — Nachdem im Ber 
laufe des vergangenen Monats die Ergänzung der beis 
den erzbiſchoͤflichen Kapitel von Gneſen und Poſen und 
deren Einrichtung in der durch die Bulle: de salute 
animarum, vorgeſchriebenen Weiſe erfolgt war, «ger 
ſchahe heute, in der hieſigen Metropolitankirche, wo 
die Prälaten und Domherren beider Stifter zu dieſem 
Ende verſammelt waren, unter Vorſitz des hieſigen 
Domprobſtes und Weihbiſchofs, Herrn v. Siemienski, 
die Wahl eines neuen Erzbiſchofs. — Se. Durchlaucht 
der Koͤnigl. Statthalter, Fuͤrſt Anton Radziwikk, von 
des Königs Majeſtaͤt zu Allerhoͤchſtihrem Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ernannt, uͤbergab vor der Wahlmeſſe dem verſam⸗ 
melten Kapitel fein Creditiv und wohnte demuäͤchſt 
dem feierlichen Gottesdienſte bei. Nach Beendigung 
deſſelben zog der Fuͤrſt ſich in ſeine Wohnung zuruͤck 
und das Kapitel begab ſich in feierlichem Zuge zum 
Wahlgemach. Es mochte etwa eine Stunde verfloſſen 
ſeyn, als eine Deputation des Kapitels Seiner Durch⸗ 
laucht den Ausgang der Wahl meldete. 
ben erhoben ſich hierauf mit Ihrem Gefolge in's Wahl; 
gemach, woſelbſt Sie, im Namen des Staatsoberhaup⸗ 
tes, die Billigung der vollzogenen Wahl ausſprachen 
und deren Verkuͤndigung geſtatteten. Die Wahl war 
auf den Poſenſchen Weihbiſchof und Domprobſt, den 
verehrten Praͤlaten von Dunin, gefallen, deſſen Erhe— 
bung zu dieſer Wuͤrde die freudigſte Theilnahme der 
Geiſtlichkeit und des verſammelten Volkes erregte. — 
Der Ambroſianiſche Lobgeſang und das Gebet für den 
König beſchloſſen die kirchliche Feier. Nachher war ein 
Feſtmahl, woran Se. Durchlaucht, ber Koͤnigl. Bevoll⸗ 
mächtigte, Theil nahm, und wozu mehrere angeſehene 
Perſoneu geiſtlichen und weltlichen Standes eingeladen 
waren. 
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Deut ſchland. 


München, vom 11. Maͤrz. — Dem Vernehmen 
nach werden Se. Maj. der Koͤnig bis zum 15ten d. M. 
Ihre Reiſe nach Italien antreten. In Allerhoͤchſtihrem 
Gefolge werden ſich der Fluͤgel⸗Adjntant Sr. Maj. des 
Königs, Oberſt Graf von Paumgarten, der Sekretair 
Farnbacher, drr Direktor der Koͤnigl. Gemaͤlde Gallerie, 
Ritter von Dillis, und der Stabs⸗Wundarzt Dr. Wenzl 
befinden. 


Aus dem Holſteinſchen, vom 8. März. — In 


der Nacht vom 21ſten auf den 22. Febr. iſt der bei 
dem Großherzoglich Oldenburgiſchen Hofe beglaubigte 


90 


Hoͤchſtdieſel⸗ 


1 


— 


„ Koͤnigl. Daͤniſche Geſandte, Kammerherr von Qualen, 


zu Eutin ermordet worden. Man fand denſelben am 
folgenden Morgen in dem hinter ſeinem Wohnhauſe 
befindlichen Garten in ſeinem Blute liegend, das aus 
mehreren toͤdtlichen Wunden am Kopfe gefloſſen war. 
Man hatte die Vermuthung, daß der oder die Thaͤter 
in der männlichen Dienerſchaft des Entſeelten zu finden 


ſeyen, ſelbige hat ſich jedoch nicht beſtaͤtigt, und der 


order iſt bis jetzt noch unbekannt. Der Herr von 
Qualen hinterlaͤßt eine Wittwe mit ſechs Kindern, 
welche ſofort den Ort, wo das Verbrechen geſchehen, 
verlaſſen und ſich nach Kiel begeben haben. Der 
Verewigte genoß die Achtung und das Vertrauen aller 
Derjenigen, welche mit ihm in naͤherer Verbindung 
fanden. => 


Hannover, vom 12. März. — Se. Durchlaucht 
der Landgraf von Heſſen- Homburg iſt vorgeſtern von 
hier wieder abgereiſt.“ a 

Durch den Aufbruch des Eiſes in der Elbe und 
Jetzel iſt nun auch die Gegend um Dannenberg ſeit 
dem Sten d. unter Waſſer geſetzt. 


Hamburg, vom 13. März — Dieſe Nacht hat 
ſich, noch vor Mitternacht, die Eisdecke der Elbe von 
dieſſeits Altona ab gehoben und iſt ſtromabwärts fort 
getrieben, ohne, ſo viel man weiß, weiteren Schaden 
angerichtet zu haben. Es iſt aller Wahrſcheinlichkeit 
nach der Sturm aus Nord-Weſt zum Brechen derſel— 
ben behilflich geweſen, der dieſen Morgen eine ziemlich 
hohe Fluth bei uns verurſachte. — 

Dieſen Morgen find bereits Fahrzeuge ganz zu Waſ⸗ 
ſer von Harburg beim hieſigen Niederbaume angekom⸗ 
men; auch geht dieſen Nachmittag der Poſt-Ever zuerſt 
wieder dahin ab. Heute Morgen ſind auch Lootſen 
von Neumuͤhlen nach Kuxhaven zur Heraufbringung 
der angekommenen Schiffe nach der Stadt abgegangen. 
Heute geht bereits das Dampfſchiff William Jolliffe 
von London hierher ab. 1 


Frankreich. 

Paris, vom 9. Maͤrz. — In der Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer vom 8. Maͤrz wurde 3 der 
Wahl der vier Seeretaire geſchritten. Nach beendigter 
Abſtimmung trug der Praͤſident der Verſammlung ein 
ihm fo eben zugegangenes Schreiben des Minifters 
des Innern vor, worin dieſer die Abſchrift einer 
Koͤnigl. Verordnung vom 7ten d. M. mitthellte, nach 
deren Inhalt Se. Maj. Hrn. Roher  Collard zum 
Praͤſidenten für die diesjährige Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer gewählt haben. Während der Vorleſung dies 
fer Verordnung ſowohl als des Begleitungs,Schrel⸗ 
bens herrſchte im Saale die tlefſte Stille. Hr. Royer⸗ 
Collard, welcher in Buͤrger-Kleidung auf der fünften 
Bank des linken Centrums ſaß, empfing ſofort die 
Gluͤckwünſche der ihn umgebenden Deputirten. Un: 
mittelbar darauf trat auch der Baron Dudon in den 
aal und nahm feinen Platz auf der zweiten Bank 
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der aͤußerſten rechten Seite, wo Hr. Berryer ſich bald 
nachher zu ihm geſellte. Das Sortiven der Wahlzettel 
ergab 363 anweſende Deputirte; die abſolute Majori⸗ 
tät betrug ſonach 182. Hr. Dumarhallach erhielt 282, 
der Graf von v. Preiſſae 216, 
211, und der Graf v. Harcourt 173 Stimmen. Die 
drei-Erſtern wurden ſonach zu Seeretalren ausgerufen; 
wegen des Vierten mußte aber zu einer zweiten Ab 
ſtimmung geſchritten werden, in welcher Herr von 
Harcourt jetzt unter 356 Stimmen 192 erhlelt und ſo⸗ 
nach zum vierten Seeretair proclamirt wurde: Nach 
ihm hatte in belden Abſtimmungen die meiſten Stim⸗ 
men der Graf Boscal de Reals. Die gewaͤhlten vier 
Seeretaire repraͤſentiren gerade die vier Unter-Abthei⸗ 
lungen, worin die Majoritaͤt der Kammer zerfallt. 
Ueber ihre Wahl hatte man ſich ſchon mehrere Tage 
vorher verſtanden. Da der Alters⸗Praͤſident im Laufe 
des zweiten Skrutinlums der Verſammlung angekuͤn⸗ 
digt hatte, daß Herr Royer-⸗Collard erſt am folgenden 
Tage den Präfidentenftuhl einnehmen wolle, fo wurde 
die Sitzung gleich nach Beendigung jenes Skrutiniums 
aufgehoben. 

„Man glaubte allgemein“ ſagt die Gazette de 
France iu Bezug auf dieſe Sitzung, „daß Hr. Royer⸗ 
Collard ſofort das Praͤſidium uͤbernehmen wuͤrde; es 
ſcheint indeſſen, daß er aus Ruͤckfichten der Klugheit 
die Beſitznahme noch verſchoben habe. Herr Labbey de 


Pompieres hatte nämlich, wie wir heute erfahren, die 


Abſicht, bei der Uebergabe des Praͤſidiums eine To 
heftige Rede zu halten, daß feine Parthei dadurch coms 
promittirt worden waͤre und ſeine eigenen Freunde ihn 
daher inſtaͤndigſt erſuchten, von derſelben abzuſtehen. 
Es ſollte uns nicht wundern, wenn dieſe kleine Unter⸗ 
handlung von Herrn Noyer⸗Collard ſelbſt vermittelt 
worden ware, da dieſer während des Sortirens der 
Stimmenzettel nach dem zweiten Skrutinium ſich lange 
Zeit mit dem Herrn Alters-Praͤſidenten unterhielt. 
Denn kaum war dieſe Unterredung beendigt, als Letz⸗ 
terer auch einen Boten an die Journaliſten abfertigte, 
um ſie zu erſuchen, die Stellen ſeiner Rede, die ihnen 
etwa zu. Ohren gekommen ſeyn möchten nicht bekannt 
zu machen.“ 5 

„Auf dem Schloſſe“, aͤußert der: Conſtitutionnel) 
„unterhielt man ſich geſtern viel von einer nahe bevors 
ſtehenden Ruͤckkehr zu gemaͤßigteren Auſichten. Der 
Monarch kann auch unmoͤglich bei der großen Oppo— 
fition, die ſich in der Kammer zeigt, gleichgültig bleis 
ben; man ſpricht von einer Veränderung des Minis 
ſtertums; dieſe wuͤrde aber nach dem, was uns darüber. 


zu Ohren gekommen iſt, ſo unvollſtaͤndig ſeyn, daß fie‘ 


die Majoritaͤt gewiß nicht andern wuͤrde. Herr von: 
Martignac iſt ohne Zweifel ein talentvoller Mann; er 
hat ſich aber durch feiner. Schwäche: zu ſehr geſchadet, 
als daß man feinen Eintritt in den Miniſter-Rath als, 
einen Sieg betrachten konnte. Der Graf Ray ſcheint 
in dem Vertrauen des Koͤnigs am hoͤchſten zu ſtehen, 
und man glaubte daher, daß, falls ein neues Miniſterium, 
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beliebt werden ſollte, er mit der Bildung deſſelben beguf⸗ 
tragt werden wuͤrde. Die naͤchſten Umgebungen des Mo⸗ 
narchen haben ſich uͤberzeugen koͤnnen, daß es keines⸗ 
weges in den Abſichten Sr. Maj. liege, die Gewalt⸗ 
ſchritte, welche die abſolutiſche Parthei anraͤth, in 
Anwendung zu bringen. Wir wollen daher der Zur 
kunft mit Vertrauen entgegen ſehen. Das Oberhaupt 
eines vefaſſungsmäßigen Staates kann nicht lange im 
Irrthume bleiben. Die Abſtimmungen der Kammer 
und die Aeußerungen der Preſſe bieten ihm ein Mittel, 
ſich von den Beduͤrfniſſen und dem Intereſſe ſeines 
Volkes zu unterrichten.“ . 

Ein Schreiben aus Paris in der Allgemeinen Zei⸗ 
tung enthält nachträglich noch Folgendes uͤber die Thron⸗ 
Rede: Der König hielt feine Rede mit großer Leben⸗ 
digkeit und großem Ausdruck. Zuletzt kam er in eine 
ſolche Warme, daß ihm der Hut vom Haupte fiel, 
Der Herzog von Orleans buͤckte ſich und hob ihn auf. 
Die rechte Seite und etwa hundert Pairs beklatſchten 
die Rede ſehr lebhaft; die uͤbrigen Zuhoͤrer verhielten 
ſich ſtill. Die erſten Stellen der Rede wurden unbe, 
deutend befunden. Die Ankündigung, daß man, Gries 
chenland einen Koͤnig gegeben, und daß ſich Frankreich 
bei dieſer Frage ſehr uneigennützig benommen habe, 
erweckte bei einem großen Theile der Verſammlung 
Lächeln und Murren. Die letzte Stelle der Rede er⸗ 
regte vorzüglich heftiges Murren. Dem Vernehmen 
nach wurde fie erſt am 2ten Morgens, beigefügt, weil 
man die Wahl des Hru. Dudon vernommen hatte, 
welche dem Miniſterium neuen Muth einfloͤßte. Die 
Rede iſt entſchieden das Werk des Hrn. Peyronnet. 
Man glaubt; fortwährend an die Auflöfung der Kam⸗ 
mer; das Miniſterium hegt große Hoffnung eine Kam; 
mer in ſeinem Intereſſe zu erhalten. Seitdem es die 
Wahl der HH. Berryer und Dudon durchgeſetzt hat, 
meynt es ſich auf das ganze Land verlaſſen zu koͤnnen. 

Jedes Wort der Thronrede wird kommentirt, und 
in ſeinen wahrſcheinlich großen Folgen gepruͤft. Sie 
kuͤndigt zwei Punkte an, welche ſeit der Wiederherſtel— 
lung des Throns tiefer in das Leben Frankreichs ein⸗ 
greifen, als Alles was in den letzten ſechs Jahren vor⸗ 
gegangen iſt, nämlich: die Abänderung des ſeit Jahr⸗ 
hunderten beſtandenen Staats⸗Zinsfußes, und die foͤrm⸗ 
liche Erklaͤrung des Monarchen zu Gunſten des Syſtems 
feiner Miniſter im Augenblicke, wo die Mehrzahl der: 
Kammern und der Nation ihnen. ungünftig, iſt. Die: 
Thronrede troͤſtet den Don Miguel mit der Hoffnung 
einer gluͤcklichen Unterhandlung der Mächte mit feinem: 
Bruder, aber fie beruͤhrt nicht einmal die Verhaͤltniſſe 
zu Spanien, das doch einen Traktat wegen ſeiner Schuld 
an Frankreich abgeſchloſſen, und ſeither einer neuen Be⸗ 
rechnung unterworfen, definitin unterzeichnet haben muß. 
Die Thronrede ſchweigt ferner von der Schuld an Nord⸗ 
Amerika; fie: beruͤhrt Haity nicht; ſie uͤbergeht die 
Suͤd⸗Amerikaniſchen Staaten: und die Priſen⸗Liquida⸗ 


tion gegen Braſilſen. Nur das wiederhergeſtellte türki: 
ſche Reich wird als Gegenſtand des Gleichgewichts von 


Europa geruͤhmt: wahrſcheinlich ſoll die Chriſtenheit 
ſich hier damit begnügen, daß gegenwärtig eine fromm 


gelehrte Wallfahrt unter Herrn Michod dem Kreuzfah⸗ 
rer, nach dem gelobten Lande abgeht. Dagegen ver⸗ 
ſpricht die Thron⸗Rede dieſer Chriſtenheit eine größere, 
umfaſſendere Genugthuung in Algier, ohne zu berüc, 
ſichtigen, ob die Toleranz dafür dankbar ſeyn wird. 
Der Prinz von Sachſen-Koburg wird in zwei oͤder 
drei Tagen hier erwartet. a 
Der Quotidienne zufolge wird in dieſen Tagen hier 
eine von mehreren Noyaliſten abgefaßte „Denkſchrift 
an den König über die wahre Lage Frankreichs“ im 
Druck erſcheinen. : 
Das Aviso de Toulon meldet, der zum Oberbe⸗ 
fehlshaber des Geſchwaders gegen Algier beſtimmte 


Vice Admiral Duperré werde feine Flagge auf dem 


Linienſchiffe Provence aufpflanzen. f 

Der Conſtitutionel behauptete geſtern, daß am Sten 
d. M. bei dem Kriegsminiſter eine Conferenz zwiſchen 
dieſem, dem Marineminiſter, dem General Desprez, 
dem General- Intendanten Denniee und den Vice⸗Ad⸗ 
miralen Mallet und Duperré Statt gefunden habe, 
worin von Letzterm das Gefahrvolle einer Expedition 
gegen Algier ausführlich auseinander geſetzt worden 
ſey. Die Gazette de France beſtritt das Factum. 
Der Conſtitutionel kommt aber heute wieder darauf zu⸗ 
tuͤck; die gedachte Conferenz, aͤußert derſelbe, habe 
allerdings Statt gefunden, auch wiſſe die Gazette fol 
ches eben ſo gut wie er; die ganze Verantwortlichkelt 
falle jetzt auf die Herren v. Polignac, v. Bourmont 
und v. Hauſſez zuruͤck, wenn ſie, gegen die Meinung 


der Admirale und gegen das Intereſſe der Steuer⸗ 


pflichtigen, ein Unternehmen dennoch wagten, das dem 
Lande leicht 15 bis 20,000 Mann und 100 Mill. Fr. 
koſten koͤnne. Bi 

Wir haben bereits unſern Leſern eine in England 
ohnlaͤngſt bekannt gemachte, angeblich auf amtliche Ur⸗ 
kunden gegruͤndete Berechnung mitgetheilt, wonach ge— 
genwärtig 31,000 Engländer in Frankreich leben fol 
len, deren jährlicher Aufwand ſich auf 74 Millionen 
Franken belaufe. — Ein hieſiges Blatt meldet, daß 
die franzoͤſiſchen Behoͤrden eine aͤhnliche Berechnung 
aufgeſtellt haben, und daß die daraus hervorgehenden 
Thatſachen keineswegs dem brittiſchen Stolze guͤnſtig 
find. Dieſe, gewiſſermaßen kontradiktoriſche Unterſu— 
chung giebt folgende Reſultate: Die Zahl der in 
Frankreich lebenden Engländer beträgt 52,000; 10,000 
unter ihnen koͤnnten nicht in ihr Vaterland zuruͤckkeh⸗ 
ren, weil ſie wegen Schulden verhaftet werden wuͤr⸗ 
den; gegen 20,400 ſind gerichtliche Urtheile wegen in 
Frankreich gemachter Schulden ergangen; die Total⸗ 
fumme ihrer Einkuͤnfte in England duͤrfte ſich auf 
40 Millionen Franken belaufen; ſie empfangen aber in 


Frankreich, nach Abzug der Steuern und Verwaltungs⸗ 
koſten in England, fo wie der Zahlungen an Glaͤubiger 
daſelbſt, ſodann der Vankiersproviſionen, Wechſelſtem⸗ 
pel u. ſ. w., nur noch 17,400,000 Fr. jährlich, und 
die Summe ihrer in Frankreich kontrahirten Schulden 
belief ſich im Jahr 1828 auf mehr als 6 Mill. Fr. 


Geſtern Abend um halb ſieben Uhr ſtuͤrzte ſich ein 
junges Maͤdchen von noch nicht 20 Jahren, welche 
ſehr elegant gekleidet war und mehrere Diamant⸗Ringe 
am Finger trug, von der Bruͤcke Ludwig XVI. in die 
Seine. Da viele Zuſchauer zugegen waren, wurde for 
gleich alles gethan ſie wieder aus dem Waſſer zu holen, 
welches auch gelang. Indeß war die junge Perſon 
ohnmaͤchtig und faſt im Sterben. Als man ſie zur 


Beſinnung zuruͤckgebracht hatte, weigerte ſie ſich ihren 


Namen zu nennen, erklärte aber, daß fie in der Kb 
niglichen Anſtalt fuͤr die Ehrenlegion zu St. Denys 
erzogen ſeyn; in der That druͤckte ſie ſich in mehreten 
Sprachen gelaͤuſig aus. Man brachte ſie einſtweilen in 
das Hospiz Beaujon bis fie reklamirt wuͤrde. Allein 
ſchon Abends um 9 Uhr kam eine Dame ganz in 
Thraͤnen zu dem Polizeikommiſſair, legitimirte ſich als 
die Wittwe eines hoͤhern Offiziers der ehemaligen 
Garde, und zeigte folgenden Brief ihrer Tochter vor: 
„Theure Mutter! Im Augenblick wo Du dieſen Brief 
erhaͤlſt, iſt Dein ungluͤckliches Kind nicht mehr. Mei⸗ 
nen Leichnam wirſt Du in der Morgue finden!“ Man 
gab ſogleich die Tochter ihrer Mutter zuruͤck. Die 
Urſache der verzweifelten That kennt man nicht, 
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In Pariſer Blättern lieſt man folgende Nachrichten 
aus Liſſabon vom 20. Februar: „Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Vicomte v. Santarem, 
hat den engliſchen Conſul, Herrn Mackenzie, befragt, 
ob England wohl das Einruͤcken ſpaniſcher Huͤlfstrup“ 
pen in Portugal geſtatten würde, falls Braſilien wirk⸗ 
lich eine Expedition gegen Portugal ſchicken ſollte. Hr 
Mackenzie erklaͤrte, daß England nie den Einmarſch 
ſpaniſcher Truppen in Portugal zugeben werde. — 
Der Finanzminiſter will die Bernhardiner Moͤnche 
durchaus zwingen, ihre ſich auf 300,000 Fr. belaufen“ 
den ruͤckſtaͤndigen Abgaben zu bezahlen. — Seit ſechs 
Monaten ſind mehr als 180 Pfarrer abgeſetzt worden, 
und unter den 6000 Gefangenen, die ſich am 1. Ja- 
nuar d. J. noch in den ſaͤmmtlichen Kerkern befanden, 
find 220 Prieſter und Moͤnche. — Auf den Azoren 
hat man eine Verſchwoͤrung entdeckt, welche den Zw 
hatte, Dom Miguels Herrſchaft umzuſtuͤrzen und mit 
Terceira gemeinſchaftliche Sache zu machen. Der 
Gouverneur ſollte abgeſetzt werden und ein fruͤherer 
Abgeordneter bei den Cortes, Pato-Moniz, der im 
Jahre 1824 nach den Capverdiſchen Inſeln deportikt 
wurde, an ſeine Stelle treten. Mehrere Verſchworene 


find verhaftet worden, und der Gouverneur von Mar 
deira hat die Verhaltungsbefehle der Regierung einge: 
bolt. — Die Fregatte Diana und ein anderes leichtes 
Fahrzeug ſind den 14ten d. M. von hier in See ge⸗ 
gangen, um in den Gewaͤſſern von Terceira zu kreuzen 
und die Landung der vom Kaiſer Dom Pedro ernann⸗ 
ten Regentſchaft, die ſich von England nach dieſer In⸗ 
ſel begeben will, zu verhindern. — Man hoffte in 
Terceira, aus Braſilien eine Verſtaͤrkung von 2000 
Mann zu erhalten, welche von dem Oberſt Shaoval 
befehligt werden, der im letzten Kriege gegen Frankreich 
in der portugieſiſchen Armee diente. Die Inſel bildet 
mit ihrer Beſatzung und den der Koͤnigin Donna Ma⸗ 
ria ſehr ergebenen Bewohnern einen guten Mittelpunkt 
fuͤr etwanige Unternehmungen gegen Dom Miguel.“ 


Enn gland. 


London, vom 6. Maͤrz. — In der Morning- 
Chronicle heißt es; „Es hat in der City einige Ver⸗ 
wunderung erregt, daß in der franzoͤſiſchen Thronrede 
ein tiefes Stillſchweigen über die zwiſchen der franzoͤ— 
ſiſchen und der nord-amerikaniſchen Regierung obwal— 
tenden Streitigkeit, in Bezug auf die Compenſations⸗ 
Forderungen amerikaniſcher Unterthanen, beobachtet 
wird. Man wird ſich erinnern, daß die Ausdruͤcke, 
die der Praͤſident der Vereinigten Staaten in ſeiner 
Botſchaft bei der Eroͤffnung des Kongreſſes in dieſer 
Hinſicht gebrauchte, etwas ſcharf waren und mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit zu erkennen; gaben, daß, wenn 
Frankreich zu einem freundſchaftlichen Uebereinkommen 
ſich nicht entſchließen ſollte, eine Kolliſion der beiden 
Regierungen gar nicht unwahrſcheinlich ſeyn duͤrfte, 
Das Stillſchweigen des Koͤnigs von Frankreich wird 
daher als etwas hoͤchſt Auffallendes in dieſer Hinficht 
angeſehen. — Die Schritte, welche die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung mit Bezug auf Algier thut, werden in der 
City ebenfalls mit einiger Unruhe wahrgenommen, 
Viele find hier der Meinung, daß die Ausruͤſtung der 
Expedition zur Beſtrafung der Algierer blos ein Vor— 
wand ſey, die franzoͤſiſche Marine zu verſtaͤrken.“ 

„Wenn es wahr waͤre“, lieſt man im Globe, „daß 
der Fuͤrſt von Polignac „wie in Frankreich behauptet 
worden iſt, feine Ernennung zum Premier-Miniſter 
dem Herzoge von Wellington zu verdanken habe, fo 
muͤßte doch in jedem Falle zugegeben werden, daß in 
Anfertigung von Thron-Reden der Schuͤler bereits 
feinen Meiſter übertroffen hat.“ a b 
Eine neue Verſammlung der Aktien-Inhaber des 

emſe⸗Tunnells am 2ten, hat zu nichts geführt und 
ihre Verhandlungen waren ohne Intereſſe. 

Der Morning⸗Herald warnt die Stocks» Jobber vor 
übertriebenen Speculationen in den griechiſchen Fonds. 
„Der neue griechiſche Staat“, ſchreibt jenes Blatt 


einem andern Journale nach, „wird, ſelbſt in der Aus⸗ 
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dehnung bis Arta und Volo, nicht mehr als 700,000 
bis 800,000 Einwohner zaͤhlen. Wie guͤnſtig auch 


das kuͤnftige Geſchick dieſes einſt berühmten Volkes 
wieder werden moͤge — ſein gegenwaͤrtiger Gebiets⸗ 
Umfang überfteige doch nicht den der Schottiſchen Hoch; 
lande und Inſeln, ſeine Seelenzahl erreicht kaum die 


des weſtlichen Theiles von Vorkſhire, der ganze Hans 
del der Nation wird von dem der einen Stadt Hull 
uͤbertroffen, und die Revenuͤen, die aus den gegenwaͤr⸗ 
tig fo erſchoͤpften Landes-Reſſoureen gezogen werden, 
ſind noch nicht ſo groß, als die Steuern, die ein Paar 
Londoner Porter Brauer zu bezahlen haben. Die ganze 
Staats Einnahme Griechenlands belief ſich im vorigen 
Jahre kaum auf 160,000 Pfd., waͤhrend die Ausgabe 
400,000 Pfd. uͤberſtieg. Rußlands und Frankreichs 


Subſidien, die von einem Genfer Buͤrger gemachte 


Anleihe, und das ganze Vermögen des Präſidenten, 
welches dieſer zum Opfer brachte, mußten das Deſieit 
decken. Die Beſoldung der bürgerlichen Regierungs- 
Beamten iſt, eben fo wie die der Armes und Flotten⸗ 
Offiziere, im Ruͤckſtande; ja an vielen Orten fehlt es 
ſogar den Truppen an Mund» Bedarf.“ — „Was “, 
fährt der Herald fort, „denken ſich nun wohl die gries 
chiſchen StocksJobber? Oder wollen fie etwa andere 
Leute das Gegentheil von alledem glauben machen? 
Die Anleihen, die England zu Gunſten Griechenlands 
gemacht hat, belaufen ſich auf nicht weniger als 
2,800,000 Pfd. Sterl., worauf die Zinſen von mins 
deſtens drei Jahren noch ruͤckſtaͤndig find.’ 

Die Regierung der joniſchen Inſeln hatte auf die 
Nachricht von Spuren einer anſteckenden Krankheit auf 
dem Feſtlande, Corfu gegenuͤber, Beſchraͤnkungen in 
dem Verkehre mit Epirus und dem tuͤrkiſchen Albanien 
ver fuͤgt. ö N : 

Ein Schiff, welches Sierra Leone am 26. Januar 
verlaſſen, meldet, daß der Holzhandel in jenem Hafen, 
wegen eines ausgebrochenen Krieges zwiſchen den Tim— 
manſihs und Suſuns ganzlich unterbrochen war. Das 
Oberhaupt der Letztern war gefangen genommen und 
gekoͤpft worden. Man empfiehlt den Hafen Scareir 
als weit bequemer, denn Sierra Leone. 70 

Nordamerikaniſche Blätter vom 29. Januar theilen 


folgenden Inhalt eines Zettels mit, der, in einer Fla 


ſche verſchloſſen, am 25. Januar auf offenem Meere 
gefunden wurde: ; er 

„Den 4. Januar 1830, 57% gange 490 Breite. 

Jeder, der dieſe Flaſche findet, wird gebeten, Herrn 


Drew, Schiffsrheder in Duxburry, anzuzeigen, daß fein. 


Fahrzeug Alfred vor dem Cap Hatteras von einem 
ſpaniſchen, angeblich aus Liſſabon kommenden Schiffe, 
das keinen Namen traͤgt, gekapert worden iſt. Die 
Seeraͤuber haben die ganze Schiffsmannſchaft, nebſt 
dazu gehörenden Offizieren, mit alleiniger Ausnahme 
meiner, der ich darein willigte, mich ihnen anzuſchliehen, 
ermordet. John Davis, Lieutenant.“ 


” 
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Odeſſa, vom 27. Februar. — Seit Eroͤffnung der 
Schifffahrt ſind aus unſerem Hafen 9 Schiffe nach 
Conſtantinopel und eines nach Eupatoria abgeſegelt. 
Auf den von dem hieſigen General-Gouverneur ge⸗ 
machten und von dem Miniſter des oͤffentlichen Unter⸗ 


richts unterfügten Antrag, haben Se. Majeſtaͤt der 


Kaiſer befohlen, eine Schrift des Staatsrakhs v. Bla⸗ 
ramberg uͤber die von demſelben angeſtellten topographi⸗ 
ſchen Unterſuchungen auf dem europaͤiſchen Ufer des 
Eimmeriſchen Bosporus und auf dem dieſer Meerenge 
zunächſt belegenen Ufer des ſchwarzen Meeres für Rech⸗ 
nung der Regierung drucken zu laſſen. Bei dieſem 
Werke befindet ſich eine Spezialkarte nebſt 6 Plänen. 
und Abriſſen von noch vorgefundenen Spuren alter 
Ortſchaften, deren durch Strabo, Scymnus, den ano⸗ 
nymen Verfaſſer der Beſchreibung des Pontus Euxinus 
und durch einige andere Geogrophen der Vorzeit be⸗ 
ſtimmte Lage von mehreren alten und neueren Schrift⸗ 
ſtellern unrichtig angegeben worden iſt. Dieſe unrich⸗ 
tigen Angaben. haben in den geographiſchen Karten. 
Tauriens, und, namentlich in der von Formaleoni, 
Fehler veranlaßt,, die einer Berichtigung bedurſten, 
welche zu liefern der Zweck des 
war, wobei er ſich jedoch hat angelegen ſeyn laſſen, 
ſeine oͤrtlichen Unterſuchungen mit den Notizen der er⸗ 
waͤhnten alten Geographen ſo viel als möglich in Ein⸗ 


klang zu bringen; eine vorlaͤufige Darſtellung dieſer 


intereſſanten Nachforſchungen wird in. Kurzem erſchei⸗ 
nen. Derſelbe Verfaſſer beabſichtigt außerdem noch 


eine Abhandlung uͤber die drei Tauro⸗Seythiſchen Fe⸗ 


ſtungen, deren Strabo erwaͤhnt, mit Karten und Plaͤ⸗ 
nen, Copieen griechiſcher Inſchriften und lithographir⸗ 
ten Zeichnungen verſchiedener alter ſehr merkwürdiger, 
in einer dieſer Feſtungen gefundener Denkmale, im. 
Druck erſcheinen zu laſſen. ; 


Eh RE N 

Rom, vom 5. Marz. — Der Koͤnigl. Framzsſiſche 
Botſchafter beim paͤpſtlichen Stuhle, Graf von la. 
Jerronnays, wird heute hier erwartet. 

Das hieſige Diario zeigt an, daß allen aus Neapel 
kommenden Reiſenden, welche an der Graͤnze des Kits 
chenſtaats nicht einen von der paͤpſtlichen Nuntiatur in 
Neapel viſipten. Paß vorzeigen konnen, der Eintritt in 
das Land unbedingt unterfagk iſt. n 
Des harten Winters ungeachtet ſteht der Mandel⸗ 
Kaum: in den hieſigen Gärten, ſchon in der ſchoͤnſten 
Vluͤthe. ; 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Engltſchen Blättern: zufolge haben ſich am 23. Dee. 


w. J. mehrere Befehlshaber und Offiziere in Mexiko 
uerſammelt und einſtimmig folgende Beſchluͤſſe gefaßt: 


Herrn v. Blaramberg. 


1) Den von der Reſerve⸗Armee in Jalapa am aten 
December bekannt gemachten Plan, wegen Wiederher⸗ 
ſtellung der verfaſſungsmaͤßigen Ordnung und der freien 
Ausuͤbung der Souverainitaͤt von Seiten der einzelnen 
Staaten, anzunehmen, und den Schwur wegen Auf⸗ 
rechthaltung der Bundes-Verfaſſung und der beſtehen⸗ 
den Geſetze zu erneuern. 2) Dem Regterungs⸗Conſeil 


ihren Wunſch bekannt zu machen, damit daſſelbe, der 


Stimme des Volkes Gehoͤr gebend und kraft der ihm 
von der Verfaſſung verliehenen Macht, den Praͤſiden⸗ 
ten des hohen Gerichtshofes zur hoͤchſten Wuͤrde berufe 
und zugleich die beiden Maͤnner ernenne, die, dem 
Artikel 97 der Verfaſſung zufolge, ihm beigeſellt wer⸗ 


den ſollen. 3) Alle den Geſetzen gemäß konſtituirten 


Behoͤrden zu ehren und in der freien Ausuͤbung ihrer 
Befugniſſe zu laſſen. 4) Die Beſatzung von Mexiko 
ſoll bis zur Ankunft der Reſerve⸗Arwee beſtaͤndig ver⸗ 
ſammelt bleiben, ohne jedoch bei irgend einer adminis 
ſtrativen Maaßregel einzuſchreiten; dagegen ſoll ſie auf 
alle Faͤlle die oͤffentliche Ordnung und Ruhe aufrecht 
erhalten und bereit ſeyn, ſich jeder andern zum Umſturz 
der gegenwaͤrtigen Erklaͤrung angewandten Macht zu 
widerſetzen. Dieſe Erklaͤrungs⸗Akte ſoll den Geſeßzge⸗ 
bern und Gouverneurs der verſchiedenen Staaten über: 
ſandt werden. Unterzeichnet: Der General Quintankr, 
der General Rayon und eine große Anzahl anderer 
Offiziere. 5 
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= Miscellen. ? 

Oeffentliche Blätter enthalten folgendes Schreibe 
von der Donau vom 7. Maͤrz: Alle Nachrichten, die 
wir aus Rußland, aus Preußen, und ſelbſt aus Eng⸗ 
land erhalten, ſind friedlicher Natur. 
Nikolaus beharrt bei ſeinem großmuͤthigen Syſtem der 
Maͤßigung, und iſt ſogar geneigt, einigen beſcheidenen 
Wuͤnſchen des Sultans Mahmud nachzugeben, wenn 
nur die weſentlichen Bedingungen des Friedens erfuͤllt 
werden. Dadurch laͤhmt der Kaiſer alle, uͤbrigens nicht 


ernſtlich gemeinten Verſuche, eine Spannung unter 
den Kabinetten zu erhalten. Ein Kontinentalkrieg ge⸗ 


gen Rußland waͤre ohnehin unmoͤglich, da Preußen, 
das gegenwaͤrtig den allgemeinen Frieden verbuͤrgt, in 
keinem Fall ſich gegen Rußland erklaren würde, Die 


orientaliſche Frage iſt auf Jahre hinaus, wenn nicht 


gruͤndlich geloͤſt, doch friedlich beſeitigt. Ein anderer 
Stoff zum Kriege iſt nirgendes zu bemerken. Zwar 


erregt der Kampf gegen das. Miniſterium Polignac 
Aufmerkſamkeit; allein keine Regterung ſcheint geneigt, 


ſich in eine Sache zu miſchen, die lediglich zwiſchen 
den konſtituirten Gewalten in Frankreich zu entſcheiden 

Ein Krieg zu Gunſten der Polignac'ſchen Ideen, 
wuͤrde im ziviliſirten Europa die unpopulaͤrſte Unter⸗ 
nehmung von der Welt ſeyn. In unſerm Jahrhundert. 
kann man der oͤffentlichen Meinung nicht geradezu ins 


Der Kaiſer 


— 


Geſicht ſchlagen. Iſt doch die Befreiung Griechenlands 
eine Huldigung, dieſer Meinung gebracht! Die ein⸗ 
flußreichen Staatsmaͤnner verſoͤhnen ſich nachgerade mit 
den großen Ideen der Zeit, und immer ſchwaͤcher wirkt 
das Wort Derjenigen, welche das Heil der Welt von 
Wiederherſtellung der Feudalitaͤt und des Jeſuitismus 
zu erwarten anrathen. — Das Gleichgewicht Europa's 
kann nicht, wie die franzeßiſchen Miniſter in der Rede 
des Koͤnigs am 2. Maͤrz meinen, durch den zweideuti⸗ 
gen Beſtand der Türkei geſichert werden; das, in der 
That durch die brittiſche Alleinherrſchaft zur See und 
durch Rußlands unangreifbare Stellung geſtoͤrte Gleich 
gewicht kann nur dadurch geſichert werden, daß die 
großen Mächte ſich in Unabhaͤugigkeit von England 
erhalten, und ſo ihre Selbſtſtaͤndigkeit ſichern, und daß 
ſie durch redlichen Verein mit allen geiſtigen und mo⸗ 
raliſchen Kraͤften der Zeit ihre eigene Macht erhoͤhen, 
und durch Schutz der induſtriellen Intereſſen Eroberun⸗ 
gen im Innern machen. ; 


Man berichtet aus Berlin vom 16. März: Die 
Spree iſt ſeit mehreren Tagen ſehr bedeutend anges 
ſchwollen und hat bereits an verſchiedenen Orten Ueber— 
ſchwemmungen und andere Beſchaͤdigungen veranlaßt. 
Nachrichten aus Koſſenblatt vom 13ten d. zufolge hatte 
dieſelbe dort Tages zuvor, bei erfolgtem Eisgang, im 
Oberwaſſer die. größte Höhe von 10“ 2“ erreicht, den 
dortigen Muͤhlendamm auf 12 bis 14 Ruthen Breite 
durchbrochen und die Haͤlfte der Schleuſenbruͤcke weg: 
geriſſen. An demſelben Tage Nachmittags 4 Uhr war 
jedoch das Waſſer bereits um 2 Zoll gefallen und bei 
Luͤbben war ſolches fortdauernd im Fallen begriffen. 
Dagegen waren die Spreebruͤcken bei Koſſenblatt und 
Brieſcht — welches letztere ſo wie auch Alt⸗Schadow 
unter Waſſer ſteht; — ferner die Bruͤcken bei Trebatſch 
und Beeskow noch nicht außer Gefahr, und die Brücke 
bei Neubruͤck iſt zum Theil eingeſtuͤrzt. — Nach einer 
Anzeige aus Fuͤrſtenwalde vom 14ten d. ſtand daſelbſt 
um halb 11 Uhr Vormittags das Oberwaſſer 11 Fuß 


und das Unterwaſſer 10 Fuß 1 Zoll am Pegel, nach⸗ 


dem erſteres ſeit dem 7ten d. 4 Fuß 10 Zoll und 
letzteres 4 Fuß 11 Zoll geſtiegen war. Bei dem ui 
währenden Steigen des Waſſers waren die daſigen 
Kuhlen und Schleuſen in ſolcher Noth und Gefahr, 
daß man beſorgte, es werde zu der Durchſtechung des 
Ketſchendorfer Fahrdammes, als dem einzigen Rettungs- 
mittel, geſchritten werden muͤſſen. Auch in hieſiger 
Stadt iſt das Waſſer in der verwichenen Nacht zu 
einer ſolchen Höhe geſtiegen, daß die Bogen-Anfänge 
ſäͤmmtlicher maſſiven Bruͤcken bereits mehrere Fuß ums 
ter Waſſer ſtehen. An einigen Stellen, und nament⸗ 
lich gleich unterhalb der Schleuſe, ſteht das Waſſer 
Bordvoll und wuͤrde bei dem geringſten Zuwachſe übers 
ſtroͤmen. Es ſind daher in den dieſer Gegend nahe 
liegenden Kellern und Remiſen die noͤthigen Vorſichts⸗ 


* 


Bi 


maafreaeln getroffen worden. — Die Bauſtelle des 
neuen Pa khofes, welche am erſten Hätte gefaͤhrdet wer: 
den koͤnnen, wurde am geſtrigen Nachmittage, da man 


damals ſchon den Andrang des Waſſers erfahren hatte, 


durch zweckmaͤßige Mittel geſchuͤtzt, indem die im Bau 
begriffene Schaͤlungsmauer um 3 Fuß erhoͤht wurde. 
Daß dieſe Maaßregels nicht zwecklos war, zeigte ſich 
am heutigen Morgen, wo das Waſſer die Hoͤhe des 
Fangedamms bereits erreicht hatte. 2 


Nachrichten aus Kyritz vom IIten d. zufolge, hat 
auch in der Gegend von Wilsnack die Elbe durch 
Uebertreten der Ufer maunigfache Zerſtoͤrungen und Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle veranlaßt, und es ſtanden bei dem fort⸗ 
dauerden Steigen des Waſſers noch mehr Gefahren 
fuͤr die daſigen Niederungen zu beſorgen. Folgendes 
find, Auszüge aus Meldungen von Wilsnack vom Sten 
Maͤrz. Nachdem in den erſten Tagen des Monats das 
Waſſer in der Elbe außerordentlich gewachſen war, 
brach in der Nacht vom Aten zum Hten die Eisdecke, 
und da zwiſchen den Doͤrfern Quitzoͤbel und Abbendorff 
eine Eisſtopfung entſtand, ſtuͤrzten ſich die Wogen mit 
furchtbarer Gewalt gegen die Deiche und durchbrachen 
diefelben an vier verſchiedenen Stellen. Mit reißender 
Schnelligkeit ergoß ſich nun der Strom über die Elb⸗ 
Niederungen und ſetzte ſie unter Waſſer, ſo daß die 
armen Bewohner kaum ſich ſelbſt und ihr Vieh von 
dem Untergange retten konnten. Mehrere Doͤrfer 
ſtehen unter Waſſer, in Quitzoͤbel find ſogar einige 
Gebaͤude von der Fluth niedergeriſſen, und das Waſſer 
reicht bis an die Daͤcher, ſo daß mehrere Ungluͤckliche 
aus dem zweiten Stockwerk gerettet werden mußten. 
Es iſt noch im Steigen begriffen, und das Ungluͤck, 
welches noch bevorſteht, wenn das Waſſer nicht bald 
faͤllt, iſt gar nicht zu berechnen. Die Uleberſchwem⸗ 
mung reicht bis an die Stadt Wilsnack; die Doͤrfer 
Quitzoͤbel, Haverland, Abbendorf und Gnersdorf ber 
finden ſich in der groͤßten Gefahr; Lennewitz, Legde, 
Groß Luͤben, Ruͤhſtaͤdt und Klein Luͤben ſtehen mehr 
oder weniger unter Waſſer. — Vom 9. Maͤrz. Das 
Waſſer iſt wirklich noch geſtiegen und in gleichem 
Maaße auch die Gefahr und die Noth der armen 
Niederungs⸗Bewohner. Bis dahin hatte die Fluth 
doch wenigſtens noch keinem Menſchen das Leben ge⸗ 
koſtet; doch auch dieſes Troſts ſollten wir durch folgen⸗ 
den geſtern Nachmittag ſtatt gehabten Ungluͤcksfall ber 
raubt werden. Es beſtiegen nämlich 12 bis 15 Per: 
ſonen aus dem Dorfe Abbendorf einen Kahn, welcher 
fie nach dem Dorfe Legde, / Meile entfernt und theil⸗ 
weiſe noch frei vom Waſſer, fuͤhren ſollte. Da er⸗ 
faßte eine mehrere Fuß dicke Eisſcholle das ſchwer be⸗ 
laſtete ſchwache Fahrzeug und ſtuͤrzte es um, wobei 5 
Menſchen ſogleich ihren Tod in den Wellen fanden. 
Unter den Ertrunkenen waren 4 Kinder, deren Ael⸗ 
tern, arme Tageloͤhner, ſich ebenfalls auf dem Kahn 
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befanden. Den übrigen Unglöcklichen gelang es, nahe 


ſtehende Weidenbaͤume zu erreichen, von wo fie auf 
ihren Huͤlferuf ſpaͤterhin gerettet wurden. 


Die Oder iſt nunmehr ebenfalls aufgegangen. Bei 


Kroſſen ſetzte ſich in der Nacht vom 1Jten zum Aten d. 
gegen 12 Uhr die noch ziemlich ſtarke und friſche Eis, 


decke des Fluſſes, bei einem Waſſerſtande von 11 Fuß 


7 Zoll, oberhalb der großen Oderbruͤcke mit furchtbar 
tem Krachen in Bewegung, riß einen Eisbrecher derges 
ſtalt mit ſich fort, daß kein Pfahl mehr davon zu 
ſehen iſt, tobte wuͤthend gegen die andern Eisbrecher, 
15 an der Zahl, und hat dieſe ſaͤmmtlich beſchaͤdigt 
und zum Theil verruͤckt. Gegen Morgen, serfonfte 
ſich das Eis an der Oderbruͤcke und bahnte ſich daher 
den Weg auf dem auf die Aue ausgetretenen Waſſer⸗ 
ſpiegel nach der uͤber den Stadtgraben fuͤhrenden ſoge⸗ 
8 Glogauer-Bruͤcke am Eliſen⸗Thore. Von 
ieſer Brücke: hat das Eis 2 Träger und einen Unter 
zug gegen 10% Uhr Vormittags mit fortgeriſſen und 
an den Pfählen mehrere Beſchaͤdigungen verurſacht, iſo 
daß die Bruͤcke in großer Gefahr ſtand; doch ward 
dieſe in den Mittagsſtunden durch das Sinken der 
Waſſerfluth und die ergriffenen Anſtalten gemildert. — 
Beim Abgang der vorſtehenden Nachrichten ſtand die 


Bruͤcke noch, und die groͤßte Gefahr ſchien vorüber zu ſeyn. 


Aus Kuͤſtrin vom 15ten d. wird gemeldet: Heute 
N ſich hier die Eisdecke der Oder in Bewegung ge 
etzt und iſt fortgegangen. Die neue Bruͤcke iſt gebor⸗ 
gen und hat ſich bei der Vehemenz, womit die Eis⸗ 
maſſen ankamen, als ein vorzügliches Bauwerk bewährt. 
Dagegen iſt die Brucke über die Warthe geborſten und 


auf der einen Seite mit zwei Jochen jo hinunter ‚ger. 


brochen, daß ſie bei der Ankunft des Eiſes, was ober⸗ 
halb der Warthe noch liegt waheſcheinlich ganz abgehen 
wird; der Eisbock vor ſelbiger iſt ſchon mit hinweg⸗ 
genommen. Die Paſſage iſt durch gelegte Bretter nur 
noch fir Fußgänger offen. Wegen Fortſchaffung der 
Poſten iſt durch die Annahme eines großen Kahnes 
die nöthige Vorkehrung getroffen; auch hat die Ber 
hoͤrde dafür geſorgt, daß in der kurzen Vorſtadt jenſeits 


des Fluſſes die erforderlichen Huͤlfspferde beſtellt werden. 


Die Hamburger Voͤrſenhalle enthaͤlt folgenden Aus⸗ 
zug eines Briefes aus Livorno vom 26. Februar: 
Geſtern iſt der hieſigen Kaufmannſchaft von Seite der 
Regierung angezeigt worden, daß, zufolge einer Ueberein⸗ 
kunft zwiſchen England, Frankreich, Oeſterreich, Rußland 
und Preußen, die Raubſtaaten Tripolis, Tunis und Algier 


zerſtoͤrt werden und mit Genehmigung der Pforte dem Pa⸗ 


ſcha von Aegypten auheimfallen ſollen. So würde von 
den Barbaresken⸗Regierungen nur Marocco übrig blei⸗ 
ben und wuͤrden dann wahrſcheinlich alle Europaͤiſchen 
Flaggen im Mittelmeere frei werden. F 


* 


Durch das ſeit einigen Tagen — ſchreibt man aus. 


Hamburg vom 12. Marz — wieder eingetretene mit 
Regen verbundene Thauwetter und das Abſtroͤmen des 
vielen Oberwaſſers, iſt die Eisdecke vom Hopt bis zum 
Koͤhlbrandt herunter losgebrochen, da aber das Eis der 
Niederelbe bis Stade noch feſt iſt, fo war der Andrang 
des treibenden Eiſes gegen das nicht geloͤſte am heutis 
gen Morgen ſo heftig, daß dadurch bedeutender Scha⸗ 
den am Altonaer Hafen und an Schiffen angerichtet 
worden iſt; auch ſollen einige Gebäude unſerer Nach⸗ 
barſtadt etwas gelitten haben. 
Eis der Elbe in hieſiger Gegend bereits jo murbe, daß 
man nur unter großer Gefahr und auch nur mit Eis⸗ 
käͤhnen, ſich auf dieſelbe noch wagen kann. Unſer 
afen tk im Innern fo weit frei vom Eiſe, daß die 
Schiffe bereits zu laden angefangen haben. 


Seit dem Anfange dieſes Jahres erſcheint zu Rom 
ein. den ſchoͤnen Kuͤnſten gewidmetes Journal. Das 
Januarheft enthalt die Portraits von Camuceini und 
Schnetz, die Copie eines Basreliefs von Thorwaldſen 
und einer Statue von Gibſon. Das ſo eben erſchie⸗ 
nene Februarheft enthalt den Plan zur Reſtauration 
der Paulskirche von Valadier und Zeichnungen zweier 
Gemälde von Bruni und Rettig, ſo wie einer Skulp⸗ 
turgruppe von Alvarez: Neſtor von Antilochus ver⸗ 
theidigt. a | rg 


Nachſtehende Notiz dürfte einen Beweis liefern, da 
die Schwalben Zugvögel find. — Karl Lucian Bona, 
parte (Sohn des Fuͤrſten von Canino) befand ſich am 
Bord des Schiffes „Delaware“, ungefaͤhr 500 Meilen 
von der Kuͤſte Portugals, und 400 Meilen von der 
Afrikaniſchen Kuͤſte, wo ihn die Erſcheinung von eini⸗ 
gen Schwalben Chitundo rustica et urbica) in Er- 
ſtaunen ſetzte. Es herrſchte zur Zeit ein dͤſtlicher 
Windzug, welcher die Schwalben wahrſcheinlich von 
ihrem graden Weg vom Feſtlande nach Madeira, um 
ungefähr 200 Meilen, abgebracht hatte. Dieſe Voͤgel 
waren nicht ſo ſehr erſchoͤpft, als die Weite der Reiſe 
es hätte erwarten laffen. N 


Vor einigen Tagen kam durch Bern ein Wagen 
in Geſtalt eines Kaſtens mit Fenſtern und einer Thuͤre; 
in dieſem Portativ⸗Zimmer befand ſich eine Waadt⸗ 
laͤndiſche Familie, aus einem Manne, einer Fran und 
ſechs Kindern beſtehend, die nach Ackerman an der 
Graͤnze Beſſarabiens auswandern, wo ſich unter dem 
Schutze der Nuffifchen Regierung eine Schweizer⸗Kol 


lonie bildet. Die Auswanderer kuͤndigten an, daß 


ihnen binnen Kurzem zehn Familien nach demſelben 
Beſtimmungsorte folgen wuͤrden, Dt 
8 een 


7 


3 


Inzwiſchen wird das 


8 


Beilage zu No. 68. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 


f H eee een. 5 
Man ſagt, daß Se. k. H. der Kurprinz von Heſſen 
in Frankfurt ihren Wohnſitz nehmen werden, auch ſoll 
dazu das freundliche vormals graͤflich Reinhardtſche 
Hotel am Untermainthore gemiethet worden ſeyn. 


Ein ehemaliger franzoͤſiſcher Offizier der Artillerie, 
Namens Raoul, der Napoleon nach der Inſel Elba 
begleitete und nachher wegen politiſcher Unterſuchungen 
ſein Vaterland verlaſſen mußte, iſt Ober s Befehlshaber 
der Artillerie des Dey von Algier. ; 


Ein Elfenbeindrechsler in London hat auf eine 
außerordentliche Art ſein Gluͤck gemacht. Beim Durchs 
ſaͤgen eines Elephantenzahns fand er naͤmlich einen 
Diamanten (2), fuͤr den man ihm bereits 13,000 Pfd. 
Sterl. geboten hat. 2 


2 !! 
den 17. Maͤrz aufgefuͤhrt vom Muſikverein der Studirenden. 


Es iſt an ſich eine erfreuliche Erſcheinung, eine 
Menge junger Leute ſich zu einer ſo ſchoͤnen und ern⸗ 
ſten Beſchaͤftigung, als das Studium der Muſik, und 
zu eit ſo heitern und reinen Vergnügen, als der 
Gol der Muſit iſt, alſo zu einem durchaus wuͤrdigen 
Zwecke vereinigen zu ſehen. Dieſe Erſcheinung, welche 
die Breslauer Univerſitaͤt vor allen andern Univerſitäͤ⸗ 
ten voraus hat, bekundet ihre ſichere und geſunde Exiſtenz 
durch die raſche Entwickelung aller ihrer Kräfte, und 
mit Freude und Bewunderung ſehn wir, wie weit ein 
rechter Wille und Luſt zur Sache es bringen kann. — 
220 onda, von Spohr — eine Oper, deren ſchwierige 

uffuͤhrung ſogar unſer Theater abſchreckt — wird von 
einem Dilettanten⸗Verein, der zum groͤßten Theil ſogar 
aus jungen Leuten beſteht, aufgefuͤhrt. — Jedermann 
wird dieſen Verſuch lobenswerth finden: aber ſich den⸗ 
noch uͤberraſcht ſehn, ihn auch in ſolchem Grade geluns 
gen nennen zu muͤſſen. Demnach find wir dem Muſik⸗ 
Verein diesmal doppelten Dank ſchuldig, Dank für: die 
gluͤckliche Wahl und Dank für die wackere Leiſtung. — 
Die Seele findet in den Spohrſchen Tonen endlich. 
einmal die Ruhe und Befriedigung, deren ſie nach dem 
wilden Herumtreiben zwiſchen Auberſchen Fiſcherliedern 
und Roffinifchen Tuͤrken⸗Choͤren fo ſehr bedarf. — 
Jeſſonda iſt eine wirkliche Oper: der Text iſt in Toͤne 
uͤberſetzt, aber die Ueberſetzung iſt zwanzigmal ſchoͤner 
als das Original; nirgends ein unſtaͤtes Umhergreifen 
nach Effekt — wer das Schoͤne ſchafft, bedarf dies 
nicht, denn das Schoͤne muß als ſolches wirken — 


20. März 


nirgends ein ſelbſtgefaͤlliges Verweilen und Schaukeln 


in Lieblingsmelodien, denen Alles Uebrige gleichſam 
nur zur Einfaſſung dient — nirgends uͤberladene In⸗ 
ſtrumentation — jedes Inſtrument behauptet ſeine 
Stelle, und macht die Wichtigkeit derſelben geltend — 
nirgends Laͤrm — uͤberall Kraft — nirgends Leere 
— uͤberall Inhalt — nirgends der Schein des Schoͤ⸗ 
nen — denn das Ganze iſt eine Schoͤnheit. — 
Koͤnnte man in einer ſolchen Oper Einzelheiten de 
Vorzug vor Andern geben: fo wuͤrde Ref. die Choͤre 
als etwas uͤberaus Vortreffliches nennen; es iſt eine 
unendliche Fuͤlle des Wohllauts in ihnen, aber der 
Wohllaut zieht gewaltig einher und reißt die Seele 
mit ſich fort. Das iſt freilich vielen Menſchen under 
haglich, und ſie wollen das Schoͤne ſehen, hoͤren, und 
nennen dies genießen, waͤhrend die abſolute Hingebung 
an das Schoͤne, das Leben in ihm doch eigentlich bloß 
der Genuß des Schönen iſt. } 

Ueber die Aufführung iſt wenig zu ſagen: ſie war, 
wie geſagt gelungen, und Ref. bemerkt bloß, daß die 
Ausführung der Choͤre und der Inſtrumental⸗Stuͤcke 
die der Solo⸗Parthieen übertraf, wie dieß wohl kaum 
anders ſeyn konnte. 

Der Saal war gedrängt voll. Das Publikum das 
an ſolchen Genuͤſſen ſolchen Antheil nimmt, verdient, 
daß ihm recht oft Genuͤſſe dieſer Art geboten werden. 

Noch bleibe etwas zu ruͤgen — iſt es nicht möglich, 
abzuaͤndern, daß erſt in der Zeit, wo das Conzert bes 
ginnen ſolle, eine Menge Choriſten ſich durch die ganze, 
dicht gedraͤngte Menſchenmaſſe hindurcharbeiten, und ſo 
die Fuͤße und Schultern der Stehenden ſehr unange⸗ 
nehm incommodiren? Dies Schickſal traf diesmal ſelbſt 
Damen, welche aus Mangel an Platz genoͤthigt waren, 
zu ſtehen und ſich dann auf ihren Plaͤtzen ſtoßen und 
drängen laſſen mußten. 

— — — — — — 


Todes „Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden entſchlief zu einem 
beſſern Leben am 16. März früh um 10 Uhr, in 
einem Alter von 35 Jahren, an Bruſtleiden, meine 
innig geliebte Gattin und Mutter von 5 hinterlaſſenen 
minorennen Kindern; ſolches zeiget mit betruͤbten Her⸗ 
zen, unter der Verbittung aller Beileidsbezeugung, an 

Johann Friedrich Gefreyer, als Gatte, 
und ſeine 5 hinterlaſſenen Kinder. 
non pflug, als Mutter. 

Ernſt Schoͤnpflug, a ; 

Louiſe Schönpflug, 4 ee; 


rn. F 
me. Dar] . 2 


a 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das dem Venditor Sandmann gehoͤrige, und 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1830 nach dem Materialien⸗ 
werthe auf 1467 Nthlr. 8 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 2084 Nthlr. 


abgeſchaͤßte Haus Nro. 726. des Hypotheken Buches, 


neue Mio, 18. auf der Graupenſtraße, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem: 
nach werden alle Beſitz und Zahlungsfaͤhige aufgefor⸗ 
dert und eingeladen: in dem hierzu ein fuͤr allemal 
augeſetzten pexemtoriſchen Termine, nämlich den 27ſten 
Mai n 4 Uhr vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗Rathe Blumenthal in unſerm Partheien-Zim⸗ 
mer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und den Zus 
ſchlag zu gewaͤrtigen. 7 ar 
Breslau den 22ften Februar 1830. 5 
’ Das Königliche Stadt Gericht. 

nn —— — —ę— — 

Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Langendorff, Natiborer Kreiſes, 
auf dem am Dorfe führenden Fußſteige, ſind am 
13ten Januar c. Nachts 1 Uhr, mehrere Huckentraͤger, 
welche mittlere Land- Wolle, zuſammen: 3 Centuer 
4 Pfund netto, am Gewicht, auszuſchwaͤrzen beab⸗ 
ſichtigten, angehalten worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die 
Eigenthümer derſelben unbekannt find, ſo werden die— 
ſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, 
a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 16ten 
April d. J. fih in dem Königlichen Haupt; Steuer- 
Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums,Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objeete darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Ausſchwaͤrzung der⸗ 
ſelben und dadurch veruͤbten Gefälle: Defraudation zu 
verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ge⸗ 
waͤrtigeu, daß die Confiscation der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 27ften Februar 1830. a 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 

—ᷣ —— — ER REER TEE 

Verkaufs Anzeige. . 

Moutag den 22ſten März c. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte, 1% Centner 
Schinken, 74, Centner geſchmolzenes Schweinefett, 
5½ Cntr. Weizen⸗Mehl in verſchiedenen Quantitaͤten, 
% Ente, Hierſe⸗Gruͤtze, %% Ener. Weizen ⸗Schroot 
und 7, Ente. Roggen, Mehl öffentlich und meiſtbietend 
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 17ten März 1830. N 

Koͤnigliches Haupt Steuer Amt. 


2 BVekannema ch un g. 

Auf den Antrag des Neiſſ⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft, iſt zum oͤffentlichen Verkauf der bereits 
subhasta geſtellten beid e e 
Voigstsdorf Grottkauer RR es, ein nochmaliger Bie⸗ 
tungstermin vor dem ernannten Commiſſarius Herrn 
Juſtitz⸗Rath Karger, auf den 21ſten April 1830 
Vormittags 9 Uhr, anberaumt worden. Dem zu 
Folge werden Beſitz und Zahlungsfähige Erwerber 
hierdurch vorgeladen, zur beſtimmten Zeit im Partheien⸗ 
Zimmer des unterzeichneten Gerichts zu erſcheinen die 
Zahlbarkeit gehoͤrig nachzuweiſen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und demnächft zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt, 
und Beſtbietenden, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 

Neiſſe den 30ſten November 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums, Gericht. 
Edietal - Citation. N 

Auf den Antrag der Erben der verwittweten Zirkel 
ſchmidt Schuͤller, Johanne Juliane geb. Kulm itz 
hieſelbſt, werden alle diejenigen, welche endweder als 
Eigenthuͤmer, Ceſſiongrien, od oder ſonſtige Briefs⸗ 
Juhaber oder als deren Erben am das verloren gegan⸗ 
gene Hypothequen-Inſtrument vom gen Maͤrz 1798, 
urſpruͤnglich über 4000 Rthlr., eingetragen auf dem 
hieſigen Vorwerke sub No. 122. für den Koͤniglich 
Preuß. Hauptmann Franz Carl le Mercier, gegen 
waͤrtig aber nur noch über 2000 Rehlr., welche durch 
Erbgangsrecht an die Wittwe Schuller gediehen, 
oder an dieſe Poſt ſelbſt, Anſpruͤche zu haben urimel, 
nen, hierdurch aufgefordert, dieſelben innerhalb dreier 
Monate, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 21ſten 
April d. J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Ober-Landes-Gerichts Referendarius Grasnik 
anberaumten Termine auzumelden und nachzuweiſen. 
Widrigenfalls werden fie mit ihren etwanigen Anſprü⸗ 
chen praͤcludirt und wird ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument aber für: 
amortiſirt erklaͤrt und ein neues ausgefertigt werden. 

Jauer den Sten Januar 1830. ä 

Königl. Preuß. Land und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Gebruͤder Kühn, von denen der eine Tuch⸗ 
Fabrikant in Goldberg, der andere Beſitzer des Ritter⸗ 
gutes Taſchenhof und des Kretſchams zu Geiersberg, 
das Neuländel genaunt, iſt, beabſichtigen den bereits 
vorhandenen Muͤhlgraben der Katzbach, welcher der⸗ 
Schneidemuͤhle des ze. Kühn im Neulaͤndel, das 
noͤthige Waſſer zufuͤhrt, zu verlängern und oberhalb 
der gedachten Brettſchneidemuͤhle, eine miederländijche 
Walk und Appretur- und Maſchinenſpinnerey-Anſtalt, 
deren Werk durch's Waſſer getrieben und oberſchlaͤchtig 
eingerichtet werden ſoll, anzulegen. Dies wird in 
Folge der §. §. 6. und 7. des Allerhoͤchſten Geſetzes 
vom 28ſten October 1810, hiermit bekannt gemacht, 


— — 


und haben ſich diejenigen, welche gegen dieſe Anlage 
ein Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, binnen der 
feſtgeſetzten prächufivifchen Friſt von acht Wochen bei 
mir zu melden. Haynau den 15ten März 1830. 
Koͤnigl. Landrath Goldberg-Haynauſchen Kreiſes. 
— Subhaſtations⸗ Proclama. 5 
Auf den. Antrag eines Realglaͤubigers wird die dem 
uͤller Paul Langer gehörige, sub No. 33. zu Follmers⸗ 
dorff gelegene Mehlwaſſermuͤhle, welche nach der gericht⸗ 
lichen Taxe vom 23ſten Jannar 1830 auf 2170 Athlr. 
20, Sgr, abgeſchaͤtzt worden, in den dazu anberaumten 
Terminen und zwar den 15ten May, den Löten July 
und den 20ſten September d. J. im Wege der Exe⸗ 
ention Öffentlich an den. Meiſtbietenden verkauft 
werden in Folge wir aher zahlungsfähige 
fluftige, hierdurch 1 9 1 in dieſen Terminen, 
beſonders aber in dem letztern, welcher peremtoriſch 
ill, Vormittags um 10 Uhr in unſerm Gerichts Locale 
allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit Einwilligung des 
Extrahentens zu gewaͤrtigen. 
Camenz den 22ſten Februar 1830. 
Das Patrimonigl-Gericht der Koͤnigl. Niederland. 
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Herrſchaft Camenz. 5 


m Pe 1-0 CA Ar ä 
Da ſich in dem am 26ſten d. M. angeſtandenen 
per emtoriſchen Licitations⸗Termine zum oͤffentlichen noth⸗ 
wendigen Verkauf des dem Anton Ertelt gehoͤrigen, 
enb No. 17. zu Wartha gelegenen Gaſthofes, kein Kauf⸗ 
luſtiger allhier gemeldet hat, und die Realglaͤubiger 
auf Fortſezung der Subhaſtatlon, oder im Fall kein 
Saufluftiger ſich melden ſollte, auf Verpachtung dieſes 
Gaſthauſes angetragen haben, ſo wird ſowohl zum 
öffentlichen nothwendigen Verkaufe ein einziger perem— 
teklſcher Lieitations Termin auf den Glen May d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, oder im Fall dieſer nicht 
ſtatt findet, zur Verpachtung und Abgabe der dies⸗ 
fälligen Gebote anberaumt, zu welchem Kauf⸗ und 
reſp. Pachtluſtige aufgefordert werden, allhler perjän, 
lich zu erſcheinen, ihre Kauf- oder Pacht⸗Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag des Kaufs oder der Verpach⸗ 
tung, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, mit Geneh⸗ 
migung der Gläubiger zu gewärrigen. f 
Camenz den 26ſten Februar 1830. f 
Das Patrimonial-Gericht der Königl. Niederlaͤndiſchen 
Herrſchaft Camenz als Gericht der Stadt Wartha. 
F AAEE ET 
Von Seiten des Gerichts⸗Amtes der Herrſchaft Kö⸗ 
nigsberg wird hierdurch zur allgemeinen Kenntutß ge 
bracht, daß die zwiſchen dem Kaufmann Carl Denſa⸗ 
min Erkmann und ſeiner Ehefrau Charlotte Friede— 
ricke geborne Schieferdecker zu Dittmannsdorf zeit⸗ 
her beſtandene Guͤtergemeinſchaft in Folge des gericht 
lichen Vertrages vom 30ſten December pr. aufgehoben 
worden. Waldenburg den Zten Februar 1830. 
Das Gerichts- Amt der Herrſchaft Koͤnigsberg. 
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Prodigalitäts Erklarung. 

Nachdem von dem unterzeichneten Gerichtsamte der 
Corduanergeſelle Huldreich Ehrenfried Theodor Dietrich 
hierſelbſt durch das Erkenntniß vom Sten Maͤrz dieſes 
Jahres fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt worden; ſo 
wird ſolches hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und 
ein jeder zugleich hierdurch gewarnet, demſelben ferner⸗ 
hin etwas zu leihen, ihm Credit zu ertheilen oder ſonſt 
Contracte mit ihm zu ſchließen, unter der Verwar⸗ 
nung: daß dergleichen Anleihen und Coutraete in An⸗ 
ſehung des Dietrich für ungültig und unverbindlich 
geachtet, und daraus keine Klagen wider denſelben an⸗ 
genommen werden ſollen. 9 


Halbau den Iten März 1830. 
Graͤflich von Kospothſches Gerichts: Amt der 
Herrſchaft Halbau. 


8 Auctions Anzeige. N 

Dienſtag den 23ſten d. M. fruͤh 9 Uhr, wird ein 
Koͤnigl. Dienſtpferd des Aften Euiraſſier-Regiments, 
bei der Cuiraſſier. Wache in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
an den Meiſtbietenden verkauft. 

Breslau den 17ten Maͤrz 1830. : 

2 g on Froe lich, n 
HOtberſtlieutenant und inter. Regts.⸗Commandeur. 
| 


Bau- Urbar Verpachtung. a 
Die Brau- und Brennerey nebſt Kretſcham zu Con⸗ 
radswaldau bei Lahſan Schweidnitzer Kreiſes, wozu 
das ehemalige Brau-Urbar von Ingramsdorff und die 
Benutzung bedeutender Aecker und Graͤſerei gehört, 
und überhaupt mehrere Neben-Benutzungen damit ver⸗ 
bunden ſind, iſt von Johanni 1830 ab, neuerdings 
auf 3 Jahre oder auch auf längere Zeit zu verpachten. 
Es iſt hierzu der einzige Termin auf den 13ten April 
d. J. Vormittags 10 Uhr, in der hieſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Canzley anberaumt, wozu cautionsfaͤhige Pächter 
zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen werden. 
Conradswaldau den 16ten Maͤrz 1830. 
d Das Landgraͤflich zu Fuͤrſtenberg ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 
— L— : ' — — — 
} Bekanntmachung. 

Die Brau- und Brennerey zu Rathen, bei Liſſa, 
Meumarktſchen Kreiſes, iſt von Termino Johanny 1830, 
anderweitig zu verpachten. Hierauf Reflectirende haben 
ſich beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu melden. 


5 Guͤter Verkaufs- Anzeige. 

Es ſind zwei im Liegnitzer Regierungs⸗Departement 
belegene Güter, zuſammen von ohngefäͤhr Sechszig 
Tauſend Thaler, nach den jetzigen Preiſen, im Werth 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere (ſo wie 
die Beſchreibung und Anfchläge) iſt bei mir iu Glogau, 
fo wie in dem Adreß⸗Comptoir in Breslau und in 
dem Intelligenz; Comptoir in Berlin, zu erfahren. 

Glogau den Löten März 1830. 
Treutler, Juſtiz-Commiſſions⸗Rath. 


Klee Saamen, find zu verkaufen. 


= 0 . g Fa 


Sanne menen 
„ Schaafvieh Verkauf. % 
s n N , 2 2 5 5 5 5 2 20 7 
Auf dem Dominium Oſſig bei Lüben, find dies 
Jahr wiederum 200 bis 250 Stuͤck hochfeine, ganz 
geſunde Mutterſchaafe von 2 bis 4 Jahren und eine 
Parthie feine Sprungftähre zur Zucht, zu verkaufen, 
außerdem ſind aber auch noch 100 Stuͤck ganz feine 
Zjährige Hammel zu beſſern WollsErtrage, verkaͤuflich 
abzulaſſen. Bieß, auf Dffie. 
aamens Getreide Verkauf. f 
Sommerwaitzen, Erbſen, Haidekorn und Wicken, 
alle dieſe Getreidearten beſter Qualität find beim Dos 
minium Gros⸗Strehlitz in Oberſchleſien zu haben. 
Schaaf verkauf. 
Die Schaͤferei zu Eiſenberg bei Strehlen, hat 
noch eine kleine Quantität feine Merino-Boͤcke, als 


. auch 50 dergleichen Mutterſchaafe zu verkaufen. 


Eiſenberg den 12ten Maͤrz 1830. 
Schwarzer. 
Sa amen » Getreide 

300 Schfl. Gerſte, 200 Schfl. Hafer, 60 Schfl. 

Erbſen und 20 Schfl. Wicken find zu verkaufen 3 
S beim Dominio Mondſchuͤtz, Wohlauer Kreiſes. 3 

BRENNEN SOWIE rere n 

u verkaufen. 

Bei dem Ackermannſchen Freiguthe in Schmollen 
bei Oels, find mehrere hundert Scheffel Saamen-Kar⸗ 
toffeln zu verkaufen. 

| Kleejaamen» Vertaut. 

Vierzig Scheffel weißer und ſechs Scheffel rother 
Proben in der 
Zeitungs⸗Expedition. 

Wolſe + Verkauf. 

Zwei Centner Lammwolle find in Craſchnitz bei Mir 

litſch zu verkaufen. 
wu. wwwüus DEIN 
S Schaafvieh Verkauf. 3 
rere 

In der Schaͤferey zu Jacobine bei Ohlau, ſtehen 
von ganz reiner Lichnowskyſcher Abkunft, eine Ans 
zahl groͤßtentheils junger Muͤtter, ſo wie dergleichen 
Boͤcke und Schoͤpſe von großer Geſchloſſenheit, dabei 
fein und ausgeglichen, billig zum Verkauf. Die Heerde 
iſt frei von allen Krankheiten, beſonders dem Traber 


Uebel, wofuͤr garantirt wird. Ein Theil der Muͤtter 
kann tragend abgeliefert werden. f 


v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


Wagen zu verkaufen. 

Ein gelb lackirter moderner Wiener Staats⸗Wagen, 
und ein dergleichen gebrauchter, letzterer für 120 Rthl. 
fo wie ein acht engliſches Koͤlickel ſammt engliſchen 
Geſchirren für 150 Rthlr. Das Nähere bei Herrn Agent 
Meyer im Marnſtall auf der Schweidnitzer⸗Straße. 


Kauf Geſuch. 
Wer Wildlinge von ſuͤßen Kirſchen, Aepfeln und 
Birnen zu verkaufen hat, beliebe ſolches dem Dominto 


MittelLangendorff bei polniſch Wartenberg, nebſt deren 


Preis und Alter in franeirten Briefen anzuzeigen. 
7 2 — — — ——' m. — — — 
Ein Piſtoriusſches Apparat zum Branntweindrennen 


mit flachem Keſſel wird zu kaufen geſucht. — An⸗ 


frage und Adreß⸗Buͤreau im alten Nathhauſe. 
Spiegel⸗ und Meubles Verkauf. 
Gebruͤder Bauer Ring No. 2. 
empfehlen ihr bekanntes reichhaltiges Meubles⸗ und 
Spiegel⸗Magazin, welches mit den neueſten Vor⸗ 
raͤthen in allen Holzarten verſehen iſt. Auch wird 
jede Beſtellung angenommen und prompt ausgeführt, 
. W 
Da es meine Verhaͤltniſſe erfordern, recht bald mit 
meinem noch vortäthigen Tuch, Caſimir und Futter⸗ 
WaarensLaager unter dem Einkauf ⸗Preiſe wie bisher 
aufzuraͤumen, ſo wiederhole hiermit nochmals meine 
fruͤher ergebene Anzeige. 
Breslau den 12ten Maͤrz 1830. 
BVaſſiner, 
am Eingang des Eiſenkrams Nro. 27. dem 
Kräuzelmarkt gegenuber. !“ 
5 i Die 
grosse Schnitt waaren- Auction 
im blauen Hirsch, Ohlauer- Strasse, wird 
Montag den 22sten März Vor- und Nach- 
mittags und folgende Tage fortgesetzt und 
kommen in derselben viele schöne mo- 
derne Waaren vor. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Literariſche Anzeige. 

In G. P. Aderholz Buch- und Muſik handlung 
in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Die Kunſt, alle Arten Eſſig 
zu bereiten, und zwar leicht, zweckmaͤßig und wohlfeil. 
Oder gruͤndliche Anweiſung, nicht allein die Mei 
und alle mögliche Arten Obſt-, Beeren, Wurzel 
und Getreide -Eſſige im hoͤchſten Grade ſtark und 
gut, ſondern auch aus mehrern andern, zeither we— 
nig oder gar nicht benutzten Subſtanzen, dem Wein⸗ 
eſſige gleiche Fluͤſſigkeiten rein und unverfäͤlſcht zu 
gewinnen; die Stärke, Reinheit und Unverfaͤlſcht⸗ 
heit derſeloͤen zu prüfen, fie noch zu verſtaͤrken, zu 
reinigen und lange Zeit, gut zu erhalten; nebſt Ans 
gabe aller beliebten franzoͤſiſchen Tafel- und Parſuͤ⸗ 
merie⸗Eſſige. Sorgfaͤltig bearbeitet für Jeden, der 
ſich Eſſig im Großen oder im Kleinen, zum Verkauf 
oder zum eigenen Hausbedarf fabriciren will, als fir 
Eſſigbrauer, Manufacturiſten, Landwirthe und alle 

buͤrgerliche Haushaltungen. 
Zweite Auflage. 8. geh. Preis: 10 Sgr. 
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K 2 Ne i } e g f ch e A n z e ige. 27 * 
Bei A. Sof a e 0e 5 3.) in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 8 1 
Ueber die Bedeutung und Wirkung der, ruſſiſchen Dampfbaͤder mit beſonderer Beziehung auf die 
zu Breslau (Kloſterſtraße No. 80.) errichtete ruſſiſche Dampf⸗Bade⸗Anſtalt, vom Dr. Joh. 
Wendt, Geheimen Medieinalrathe und Profeſſor. gr. 8. geh. „g 
Ungeachtet, daß die in unſrer Stadt ſeit 1826 von dem Herrn Freiherrn v. Keller und Herrn 
v. Borwitz errichtete ruſſiſche Dampf Bade Anſtalt keiner Anſtalt dieſer Art nachſteht und die meiſten anderen 
in der zußeren Schoͤnheit und in der inneren Zweckmaͤßigkeit weit hinter ſich läßt, ſo iſt fie doch von den 
neueren Schriftſtellern, welche vieler ſolcher ſpaͤter errichteten Anſtalten Erwaͤhnung thaten, nicht genannt wor⸗ 
den. Dieſer Umſtand wurde für ſich allein ſchon die Herausgabe dieſer Schrift rechtfertigen, weil die Anſtalt 
in mehr als einer Beziehung es verdient näher gekannt zu ſeyn; naͤchſtdem aber iſt fie anderweitig verdienſtlich 
„denn fie ſoll und wird dazu beitragen die voreiligen Urtheile über die ruſſiſchen Dampfbaͤder zu berichtigen, 
„den Mißbrauch welcher davon gemacht werden kann zu verhuͤten und den wahren Werth dieſes hoͤchſtſchaͤtzba⸗ 
„ren Mittels kennen zu lernen.“ Das Publikum darf daher in dieſem von bekannter Meiſterhand verfertigten 
und dadurch in feinem Werthe verbürgten Werkchen nichts weniger als eines jener bekannten medieiniſch⸗litera⸗ 
riſchen Aushaͤngeſchilder, womit ſich faſt jede Badeanſtalt heut zu Tage eigentlich nur aus merkantiliſchen Ruͤck⸗ 
ſichten zu verſehen pflegt, vermuthen: Dagegen können gebildete Nichtärzte eine umfaſſende Belehrung über die 
Einrichtung der hier beſtehenden trefflichen und wohlthaͤtigen Anſtalt, uͤber die Art des Gebrauchs dieſer Art 
von Bädern und die dabei zu befolgenden Vorſichtsmaaßregeln darin ſuchen; Aerzte hingegen werden eine auf 
vielfältige Erfahrung gegründete Critik der Krankheiten in welchen fie ſich faktiſch als wirkſam, unwirkſam oder 
ſchaͤdlich conſtalirt haben, endlich eine wiſſenſchaftliche Beſtimmung des Platzes, welcher dem ruſſiſchen Bade 
als Heilmittel in der Materia medica überhaupt gebührt, befriedigend darin entwickelt finden. 


Practiſcher Unterricht im Feldmeſſen 


für den Bürger und Landmann, 


— 


1 N Literariſche Anze lg. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erfchier 
ven und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 


und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Practiſches Lehrbnch der 

Baumwollen⸗, Leinen: und Seiden⸗ 
er Sarberes,- 

oder gründliche. Anweiſung, Baumwollen⸗, Leinen⸗ 
und Seidenzeug, jo: wie dergleichen Garn, in ⸗-großen 
und kleinen Quantitäten, auf die leichteſte und vor⸗ 
theilhafteſte Weiſe aͤcht und dauerhaft zu färben. Nebſt 
Belehrungen über die Appretur der Baumwollen- und 
Seidenwaaren. Fuͤr Faͤrber und Fabrikanten, fo 
wie zum Hausgebrauch von L. M. Berthhold. 
Mit 16 natuͤrlichen Muſtern. 8. 25 Sgr. 


N Practiſches Handbuch. 70 
der Juvelierkunſt und Edelſteinkunde, 
oder gruͤndlicher Unteericht alle Arten von Perlen und 
Edelſteinen genau kennen zu lernen, ihren Werth 
auf das beſtimmte abzuſchaͤtzen, die unaͤchten und 
nachgemachten ſogleich zu erkennen, 


zu faſſen, ihnen vorzuͤglichen Glanz zu verſchaffen 
und in jedem Falle, die entſprechendſte Folie zu 
wahlen. Nebſt Preistabellen der Diamanten und 
Perlen, ſo wie einer Anleitung zur Verfertigung 
der Glasfluͤſſe. Von H. Schultze. Mit Abbil⸗ 
dungen. 8. f 1.Rthlr. 


fo wie die 
Edelſteine zu ſchneiden, zu ſchleifen, zu potiren, 


oder leicht faßliche Anweiſung, wie jeder Buͤrger und 
Landmann, der nur die 4 Species der gemeinen 
Rechenkunſt verſteht, den Flaͤcheninhalt eines jeden 
Grundſtuͤck's auf's genaueſte beſtimmen und ſich alſo 
vor etwanigen Benachtheilungen durch Andre ſichern 
kann. Nebſt Beſchreibung eines neuen hoͤchſt ein⸗ 
fachen Winkelmaaßinſtruments, welches ſich jeder 
ſelbſt anfertigen kann. Von F. Seidler. Mit 
Abbildungen. 8. 20 Sgr. 


üs deni e, 

Eingetretener Hinderniſſe wegen wird das fruͤher auf 
den 24ſten feſtgeſetzte Concert, Mittwoch den 31ſten d. 
fattfinden. Anfang Abends 7 Uhr. 

Die Direction des „neuen Winter⸗Cirkels.“ 

Erklärung auf die Anmerkung 
in der neuen ſchleſiſchen Zeitung Nro. 65. 

Indem ich das franzoͤſiſche Raͤthſel „les dents“ dem 
Drucke uͤbergab, war es keinesweges meine Abſicht mich 
mit fremden Federn ſchmuͤcken zu wollen, ſondern eine 
uͤbereilte Dienſtfertigkeit gegen einen meiner Freunde, 
der mir beſagtes Näthfel mit der Verſicherung übers 
gab, es ſelbſt gemacht zu haben, und mich erſuchte, 
es dem Drucke zu uͤbergeben, mit der Erlaubniß mei⸗ 
nen Namen darunter ſetzen zu duͤrfen. 

x = A. Neu 


Ann z e i 9 e.. 
Reizende Pariſer Galanterie⸗Gegenſtaͤnde 
durch directe Beziehungen recht preiswuͤrdig, erhiel⸗ 
ten ſo eben Gebr. Bauer, Ring No. 2. 


— 


ze i ig e. * 


An 


Mein Monatsblatt pro März wird gratis für mich 


vertheilt von der Buchhandlung der Herren GER, 
Barth und Comp. zu Breslau. Eben ſo empfehle 
ich mich zum Ankaufe von Bibliotheken wie 
auch einzelnen Buͤcherſammlungen gegen baldiger 
baarer Zahlung. Liegnitz den 19. März 1830. 
Gates HKronedet,,.., 
Sehr Empfehlenswertes, 
„Ich lade hierdurch die geehrte hieſige Damenwelt 
zur Subſeription auf die von Reinhold Schwarz, 
er ſcheinenden zung 
Mufter zur Weiß⸗, Platt- und franz. Stickerey, 
„(Steindruck auf grun Papier .) a 
ergebenſt ein und liegt bei mir eine Lifte zu geneigter 
Unterzeichnung bereit. sär 1 2 Ir Te 
Monatlich erſcheinen von dieſen Muſtern 2 Bogen 
in Folio, jedes Mal das Neuſte der Mode enthaltend, 


welche den geehrten Subſeribenten nach Hauſe geſandt 


werden. Der billige Preis von 5 Sgr. Courant fuͤr 


jede Lieferung, ſo wie die Zweckmaͤßigkeit der Muſter, 


laͤßt mich eine recht bedeutende Theilnahme erwarten, 
und bemerke ich noch daß ſchon Anfangs April die 
erſten Blaͤtter erſcheinen werden. E h 

Ki T 


„ L. Bra de, 
dem Schweidnitzer Keller „gegenüber 


Die Denkmunzen auf die Soojährige 
Jubel feier,, 
wie die evangeliſchen Fuͤrſten und Stände dem Kaiſer 
Karl dem V. am 25ſten Juny 1530 zu Augsburg ihr 
Glaubensbekenntniß feierlich uͤberreichen, ſo wie Tauf 
Confirmations- und zu allen andern Feſtlichkeiten fich 
eignende Denkmuͤnzen, ſind ſo eben angekommen und 
empfehlen zu billigen Preiſen N Ee! 
Huͤbner et Sohn 


am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


Tabaks⸗ Offerte. 
So eben empfing ich eine Parthie eines ſehr ſchoͤ— 
nen, wohlrieche 
Etiquette: ae eee e 
Tonnen⸗Canaſter Ro. 6. 
in % und % Pfund, Beuteln pr. Pfund 6 Sgr. und 
in Parthien mit angemeſſenem Rabatt einer gütigen 
Beachtung ganz ergebenſt empfehle. 
Wachen Carl Ficker, 
vormals F. L. Werner, Ohlauerſtraße im 
8 * FAR Zuckerrohr. SITZ ER 8 
Feinstes rafkinirtes Rüböl, 3 
vorzüglicher Qualité, offerirt im Ganzen und 
Einzeln äusserst billig: E. 
Die Oel- Fabrik und Raffinerie von 
F. W. L. Vaudel's Wòẽe., 
lunkern-Strasse No. 3a, der Post schräg über. 
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nden Rauchtabaks, den ich unter der 


5 


Rape de Berlin. 


„ A. 
5 e 


Unter dem Namen „Rape de Paris““ hat ein 
Schuupftäbak aus der Koͤnigl. Regie in Paris, ſich 
der beſondern. Gunſt des ꝛe. Publikums um fo mehr 
mit volſem Rechte zu erfreuen gehabt, als deſſen Er 
zeugung auf den reinſten, von allen fremdartigen Bei⸗ 
miſchungen ganzlich befreiten Grundſatzen beruht. — 
Dieſe beliebte Tabaks Sorte wurde gewiß eine weit 
betraͤchtlichere Confumtion außerhalb Franreich erfahren, 
wenn der zu uͤbertrieben hohe Preis der genannten 
Regie einen allgemeinern Verbrauch deſſelben nicht zu 
ſehr erſchwerte.— 7 f ˖ 
Die ſchwierige Aufgabe: „den Genuß des obigen 
Tabaks unſern Landsleuten bällig zu verſchaffen, glau⸗ 
ben wir- dadurch geloͤſt zu haben, als wir ein ähnliches 
Fabrikat zu einem ganz rivllen Preiſe, im Inlande 
erzeugt, welches wir unter dem Namen: 
Rape de Berlin 
dem reſp. Publikum, als ein vaterlaͤndiſches Pros 
duet, das dem fremden nicht nachſteht, em⸗ 
pfehlen koͤnnen. W ene een en eee 
Dieſe neue Sorte Schnupftabak verkaufen wir das 
Pfund zu 20 Sgt: und zwar uur in 1/1 und 1/2 Pfd. 
Packeten, die mit unſerer Firma bezeichnet ſind, auch 
haben alle bedeutende Tabaks handlungen auf dem Platz 
den Verkauf unſeres Räpe de Berlin zu demſelben 
Preiſe guͤtigſt uͤbernommen. rer 
Berlin den 30ſten Januar 1830. 
Gebtuͤder Bernard, 
Alexanderſtraße Nol 46. (neue Köͤnigsſtraßen Ecke. 
Von dem genannten „Rape de Berlin“ haben 
mir die Hetren Gebrüder Bernard in Berlin das 


. 


alleinige Commiſſtons⸗Laager am hieſigen Orte übertra— 


gen. Ich erſuche daher ein reſp. Publikum ſich von 

der beſondern Guͤte dieſes Tabakes zu uͤberzeugen. 
Breslau den 16ten Maͤrz 1830. f 
Chriſt. Gottl. Muͤller. 


Nicolaus Hartig 
Petinet, und Strumpf⸗Fabrikant 
ner Vera Tu Berlin, 4 
empfiehlt zu dieſem Markt unter Zuſicherung der alter; 
billigften Preiſe, ſehr ſchoͤne rundgedrehte 3, 4, 5, 6, 
7, 8, 10 und 12faͤdige feine Srick-Baumwolle in weiß, 


ungebleicht und blau, ſehr ſchoͤne feine engl. und Ham, 
burger weiße, ſchwarze, blaue und roſa Strickwolle, 


ſchwarz ſeidene Handſchuh, alle Sorten ſeidene und 
baumwollene Herren- und Damen⸗ Strümpfe von der 
geringſten bis zur feinſten Qualitat; Unterbeinkleider, 
Unterjacken, Damen, Unterroͤcke ꝛce. Ferner ein ſehr 
ſchoͤnes Sortiment fein lederner Handſchuhe in allen 
arben. 28 U f 
* iſt am Naſchmarkt nahe der Oder⸗ 
Straße, der Apotheke des Herrn Krebs gegenüber. 


eche nde : 
e⸗ Aae 
1555 viertel, halben und Fr 


Liitra A. das oe. 75 S. 
„ 


Fein er Sa 
en T 


l En Safe ns Sgr. 
2 D. d mir sn 8 Sgr. dan 
Dieſer wohlriechende Thee⸗Kanaſter iſt ganz ſo - an; 
gefertiget, wie der Amerikaniſche und Weſt ! Indiſche 
Rollen⸗Kanaſter, und zeichnet ſich durch feine Leichtig / 
keit und angenehmen Geſchmack beſonders aus. 
Ta b Pe Or 0673 

von Krug et Hertzog 
in Breslau, (St zedebrͤcke 9 228 a 


De Die Ausſchnitt⸗ 8 | 
Eduard H. 2 „Teichfiſcher, 


am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten, 
beehrt ſich, ihre Goͤnner und Freunde wiederholt 
auf die ſehr reichlichen Waarenvorraͤthe von der 
Praukfurt a/ O., Meſſe aufmerkſam zu machen, 
wo dem Unterzeichneten ſchwerlich etwas entgan⸗ 


5 en denen 
® gen ſeyn dürfte, das in Ruͤckſicht auf Gehalt, y 
Deſſein, Schoͤnheit und L 
Beifall verdient. 

Mit Bezug hierauf, verfehle ich daher nicht, 
allen denen, welche mich mit ihrem Beſuche 
beehren, die Verſicherung zu geben, daß ich nach 
wie vor eifrigſt darauf bedacht ſeyn werde, mir 
das bisher bewieſene ſchmeichelhafte Vertrauen, 
auf alle nur mögliche Weiſe zu erhalten. 

Breslau im: Maͤrz 1830. 5 


Eduard. 9. F. Teichſiſcher. 


Senn Alabaſter⸗ Lichte, 


ausgezeichnet ſchoͤn nen, empfing und offe⸗ 
= a 15 Oelfabrik u 1 Han: 4 areas 
W. L. Vaudels Wittw /, 


e No. 32, der Poſt ſchräg uber 
Nin ze. g e. 

Hobändiſche und fäͤchſiſche Poſtpapiere erhielt und 
offerirt in beliebiger Auswahl ſowohl in Parthien als 
Te re Se billigen Preiſen. 

Carl Ficker, 
vormals J. L. Werner hte im 
enger 


. ſchoͤne Form, 


n 1 122 A 8 

Meine Milter 105 SAN ER Wachelichten, 
bei den Herren Gebr. auer in Breslau, habe 
ich jetzt wieder vollſtaͤnd aſorulrt. 
Sorau den leten März 1830. 
Ernſt Oätener. 


Hier Putz⸗ und Modewaaren; Bauplanung 
2% ut vien 

H. Kaumann, am Ringe No. 24, 
empfing ſo eben in reicher Auswahl die neueſten Fruͤh⸗ 
jahrs- und Putzhuͤte, Toquets; Hauben, ſaͤmmtlich 
nach den ſchoͤnſten Model's gefertigt; ferner: Damen⸗ 
Cravatten in Sammet und Seide, Flohr⸗Crépe de 
Chine und Gage, Tuͤcher, Kragen, renden 
Handſchuhe, Mouchoirs, achtes Eau de Cologne u. ſ. w. 
und verſpricht die billigſten Preiſe. Auch wird jede 
Beſtellung angenommen und auf das prompteſte aus⸗ 
geführt werden. 

Die zur Verf Mean der Haut 
von dem Herrn Profeſſor Dr. Runge erfundene 
Milch elfe, ſo wie ganz geruchloſe weiße Seife 
zur Waͤſche, das Pfd. 3 Sgr., iſt wieder bei mir zu 
haben, Oder⸗Straß Oder⸗Straße No. 19. Louiſe Gruſon. 


Gleiwitzer emgillirtes' Kochgeſchirr, 
als: alle Sorten Toͤpfe, Bratpfannen, Kaſſerolle, 
Tiegel, Schuͤſſeln, Teller u. ſ. w., ſo wie 
neue Arten eiſerne Kunftgegenftände 

und Bijouterien, 


ens 


5 erhielten in großer Auswahl und verkaufen ſolche ſo⸗ 


wohl im Ganzen, 
ſten Preiſen. 


Hubner et Sohn, 
am 1. Ringe o. 43, ohnweit der Schmiedebrüͤcke. 


Carl Friedrich Glock, TifhlersMeifter, 
be bei unvermeidlichen Faͤllen, ſein neu etablirtes 
Großes Magazin von Saͤrgen, 

Humerey No. 15, ohnweit, den drei Tauben, 

hiermit ganz ergebenſt zur geneigten Abnahme, unter 
Zuſicherung: daß in demſelben ſowohl gute Arbeit und 
ſtets mit den billigſten Preſſen verbun⸗ 
den ſeyn werden. Auch wird noch ergebenſt bemerkt: 
daß nach wie vor, auch noch jede anderweitige Arbeit, 
von demſelben verfertiget wird. R 


als im Einzelnen zu den wohlfeil⸗ 


Schul- und Penfionss Anzeige ir 
Beim Herannahen der ſchoͤnen Jahreszeit empfehle 
ich meine Schul- und Penſions-Anſtalt geſchaͤtzten Goͤn⸗ 
nern zur freundlichen Beachtung. Eltern und Vor⸗ 
münder: welche ihre Töchter „und arten, mei⸗ 
ner Penfions-Anftalt uͤbergeben, „ koͤnnen auf 17 billig⸗ 

ſten Bedingungen rechnen. 

Breslau den ten März 1830. 

Sophie Marburg, Malerſtraße No. 30. 


5 — 


* 


aus Berlin und Leipzig, 
beſucht den Breslauer Markt mit einem Lager 


italieniſcher, franzoͤſiſcher und ſchweizer 
Stroh-Huͤten, 


ausgezeichnet ſchoͤne Waare, nach den neueſten Moden, 
in Dutzenden und en detail zu den billigſten Preiſen 
und hat . Lager im 1 u am . 
An z e i 2 
Bronze Gardinen s Arme und Koſelten, fo wie Gar, 
dinen⸗Stangen Verzierungen und Klingelzuͤge in den 
neueſten Muſtern, empfiehlt zum billigſten Verkauf, 
ſowohl en gros a en detail 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60, un 
ehemaligen Sandreezkyſchen Haufe. 


Meſſing Citronen und Malta 
Apfelſinen, 


in ausgezeichnet ſchoͤner Frucht, empfing einen, runs 
port und 260 billigſt: 
H. 1 
An ze 
Ein junger Mann, welcher gründliche Kenntniſſe in 
Sprachen beſitzt und ſchon mehrere Jahre bei einer 
adlichen Familie Hauslehrer war, wuͤnſcht wieder als 
ſolcher eine Stelle. Das Naͤhere wur der Agent 
Monert auf der Sandgaſſe in den ae 
Unterkommen⸗ e 
"Ein in den gerichtlichen und ale Subaltern? 
Dienſten, namentlich im Erpeditionss, Regiſtratur / und 
Caſſenfache, auch in der doppelten Buchführung geuͤb⸗ 
ter junger Mann, welcher mehrere Jahre bei Koͤnigl. 
Behoͤrden zur Zufriedenheit ſeiner Herren Vorgeſetzten 
gearbeitet, auch in Criminal und Civil vereidet und 
angeſtellt geweſen und mit guten Atteſten verſehen iſt; 
ſucht ſobald moͤglichſt ein Unterkommen als Sesretair, 
Actuar, Controlleur oder Rentmeister hier oder außer⸗ 
halb. Das Naͤhere erfährt man bei dem bekannten 
Gefinde Vermiether Bretſchneider; feine Baude 
auf dem Ringe an der gruͤnen Roͤhre. bas 
Wohnungs- Gesuch: 5 
Eine anständige Wohnung mit einem Gitter 
in einer der Vorstädte wird gesucht 9 
Nro, 45. 2 Treppen. 
Garten zu vermiethen. N 
Vor dem Nicolaithor in der Zufriedenheit, iſt der 


1 3 int 


daſelbſt belegene Obſt- und Gemuͤſe⸗Garten ſofort zu 


vermiethen. Naͤheres e No. 21. 


944 
F. G. Küdart, Strohhut⸗ Fabrikant 


Verlangt werden zum Term. Oſtern oder Johanny: 
3 bis 4 Stuben nebſt Zubehör A 100 bis 120 Rthlr.; 
zum Term. Johanny: 3 bis 4 Stuben 1 Cabinet 
nebſt Zubehoͤr erſter Etage in der Naͤhe des Ringes 
a 200 Rthlr.; 3 bis 4 Stuben und Zubehör à 
100 Kehle. 1 bis 5 Stuben nebſt Pente, a 160 
bis 200 Rchlk.; 2 Stuben 1 Kabinet nebſt Zubehoͤr 
a 80 Rthlre; in dem Bereich der Albrechts⸗, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße oder Schuhbruͤcke, 4 Stuben nebſt Zu⸗ 
behoͤr und Gartenbenutzung a 160 Athlr. So auch 
werden mehrere kleinere Guartiere in der Stadt, 
oder in den Vorſtaͤdten hieſelbſt verlangt. — Aufrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Zu vermiethen find‘ bald große O biſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 
Gaͤrten. Ein großer Boden wo 4000 Schfl. Getraidr 
aufgeſchuttet werden koͤnnen, à 50 Rthlr. — 1 Stube 
4 Kabinets und Gartenbenutzung à 70 Rthlr. 
Schuhbruͤcke 2 Stuben 2, Kabinets nebſt Stallung und 
Wagenplatz als aer ge à 100 Rthlr. — Zum 
Termin Oſtern 1 Stube nebſt Gartenbenutzung 

A. 52 Rthlr.— tuben 2 Kabinete nebſt Zubehör 
und Gartenbenutzung a SO Achte. Auf dem Lande 
Oelsner Kreiſes 6 Stuben 2 Kabinets und Zubehör 
a 60 Rthlr., Gartens und Ackerland kann dazu gege⸗ 
ben werden. Wohnungen von jeder Große, 
Handlungs- Gelegenheiten ꝛ. ingleichen meu⸗ 
blirte Zimmer zum Woll- und Jahrmarkt, welche 
auch monatsweiſe zu beziehen ſind, werden ſtets 
nachgewiefen vom Anfragen * un mean 
Nathhauſe. f 

Oplauer » Strafe Nro. 4. im goldnen Loͤwen 
iſt zu Johanni ein Comtoir nebſt vier Kellern und 
Remiſe zu vermiethen. Das Nähere darüber iſt 


in der Leinewandhandlung daſabſt zu kfbagen. 


Ange tem men e er 


In der goldnen Gangs: Hr. Am Ende, Kaufmann, 
von Stettin. Im goldner Schwer dt: Hr. Leoin, 
Kaufmann, von Ref, Hr. Hudtwalker, Fung von 
Sage, Fir goldnen 117 en: 1155 Schottelius, 

pector, vo eiwitzz ann, aun, von 

bhick; Se Naa, Offenen 790 Ma Hi — Im 
weißen dler: H ſche, G . hof ie 
m Priv 2472 V 15 „Hr. v. Woikowski, von Pohls⸗ 
dorf; Hr. Wild, Adminifrator, von n Ne beide Hüm⸗ 
merei No. 3; Hr. Haͤptner, Kaufmann, von Neiſſe, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nro. 50; Hr. Gardt, Oberamtmann, von Kert⸗ 
ſchͤtz, heil. Geiſtſtraße No. a1; Hr. Treutler, Gutsbeſ., von 
Vorwvinzig, Ritterplatz No. 10. 


Si Beitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn ⸗ 


und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern du heben. 
kteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
Dee Pepe De Kauft 


Bei Carl Brüggemann in Halberſtabt ſind folgende Werke erſchienen 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
Die Naturgeſchichte Gallerie der Welt 


in getreuen Abbildungen 
und mit a 


ausführlicher Beſchreibung derſelben. 


S aͤugethie r e. 
1 Heft. 


8 Tafeln mit 26 lithographirten Abbildungen uud 2 Bogen 
Text, im größten Octavformat, enthaltend. Preis für das 
Heft 61 Sgr. oder 5 Ggr. . 


Die Abbildungen, welche ſich durch ihre gute Lusfüh⸗ 
rung und ihren ſehr geringen Preks vor allen andern 
auszeichnen, find zu Geſchenken für Kinder zu empfehlen. Leh⸗ 
rer koͤnnen dieſelben auch ſehr gut beim Unterricht anwenden, 
indem der beigefügte Text ſyſtematiſch, ausführlich und gut be⸗ 
arbeitet iſt. Die Fortſetzungen folgen in kurzen Zwiſchenraͤumen. 
Mich der weitern Anpreiſungen enthaltend. — Jedermann, 
welcher ſie fieht, wird ſich von der Brauchbarkeit, guten Ausfuͤh⸗ 
rung und Wohlfeilheit derſelben ſelbſt überzeugen, — führe ich 
blos den Inhalt dieſes erſten Heftes an, woraus man fo iR. 
lich beurtheilen kann, was geboten wird. 

Einleitung Allgemeine Betrachtungen. Organis⸗ 
mus. — Leben. — Seele. — Thier. — Menſch. — Klaſſifik a⸗ 
tion. — Syſtem. — Hauptformen im Thierreiche. — Saͤu⸗ 

ethiere. —, Allgemeine Charakteriſtik. — Syſtematiſche 
ordnung. — Eintheilung der Saͤugethiere in Unterabtheilun⸗ 


en. A. Erſte Ordnung ber Säugethiere. Zweihaͤn⸗ e 
5 Kies a Lehrer, öfter Gelegenheit gehabt, zu bemerken, daß 


dige. Bimanus. Der Menſch. J Homo sapiens. 1. Kaukaſi⸗ 
ſche Raſſe oder arabifc = europäifcher Stamm; mit den Abbil⸗ 
dungen eines Europcers, Arabers, Kamtſchadalen und Nordweſt⸗ 
Amerikaners vom Nutka: Sund. 2. Der mongoliſche Stamm; 
mit der Abbildung eines Chineſen. 8. Der amerikaniſche Stamm; 
mit der Abbidung eines Botocuden. 4. Die malaſiſche Raſſe; 
mit den 7 eines Mannes und eines Mädchens von 
den Sandwich⸗Juſeln, eines Bewohners von Nukahiwa und eis 
nes Ureinwohners von Neuholland. 5. Der äthiopifhe Stamm; 
mit den Abbildungen eines Mannes und einer Frau von Van⸗ 
diemensland, und von der Buſchmaͤnner Raſſe, und eines Ne⸗ 
gers und einer Negerin. B. Zweite Ordnung der Saͤu⸗ 
gethiere. Vierhaͤnder. Quadrumana Mit den Abbildun⸗ 
5 eines O ang⸗Utangs, Schimpanſe, großen, ſchwarzen und 
einen braunen langarmigen Affen, eines gemeinen Affen, Hunds⸗ 
affen, Wanderu, braunen Pavians, Maimon und Choras. 
Sauber celorirte Exemplare werden auf Verlangen fuͤr den 
Preis von 20 Sgr. oder 16 Ggr. pro Heft beſorgt. 
Die Abtheilung der Säugethiere wird in 18 — 20 Heften 
Weberei u 


ein eneyclopaͤdiſches Bilderwerk 
für die Jug en d. 
In Heften à 3 Sgr. 12 zuſammen 1 Thlr. 


unter dieſem Titel erſcheint eine Sammlung von Bildern 

in Quart⸗Format, mit einer erlaͤuternden Beſchreibung und in 
Heften, die der Jugend eine belehren e angenehme Unterhaltung 
verſchaffen wird. Abbildungen von Staͤdten und Landſchaften 
wechſeln mit Thier⸗ und Blumenſtücken, Darſtellungen aus der 
eſchichte, ber Gewerbkunde, der Voͤlkerkunde und andern Ge⸗ 


genſtänden, die durch Anſchauung zum Lernen gewiß das Ihrige 


beitragen werden. 


Für Organiſten, und ſolche, die ſich zu 


a; Organiſten bilden wollen. 
Handbuch des Organiſten 


Friedrich Schneider, 
Herzoglich Anhalt⸗Deſſauiſcher Hof⸗ Capellmeiſter. 


1 


Der Unterzeichnete hat, in ſeinem Berufe als 


die theoretiſchen Werke obiger Tendenz entweder zu 


weitlaͤuftig, und daher koſtſpielig, oder daß die ein⸗ 


zelnen Theile der, dem Organiſten nöthigen Wiſſen⸗ 
ſchaften von verſchiedenen Verfaſſern bearbeitet find, 
deren jeder einem anderen Syſtem gefolgt iſt, ſo 
daß es ſchwierig, und zum Theil auch unzweckmaͤ⸗ 
ßig iſt, ſie zum Unterricht zu benutzen. Er hat da⸗ 
her ein Werk verfaßt, welches in moͤglichſter Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit und Kürze alles dasjenige umfaſſen foll, 
was ein Organiſt, oder derjenige, welcher ſich 
zum Organiſten bilden will, gebraucht, welches 
zum Selbſtunterricht, beſonders aber zum Un⸗ 
terricht in Seminarien und anderen muſi⸗ 
kaliſchen Lehranſtalten geeignet iſt. 

Das Werk ſoll heißen: „Handbuch des Or⸗ 
ganiſten“ und wird in drei Theile zerfallen deren 
jeder ſowohl zu den beiden andern in Beziehung 


ſteht, als auch einzeln venutzt werden kann, und da⸗ 
her auch abgeſondert zu kaufen iſt; naͤmlich: 


After Theil. Grundzuͤge der Harmonielehre. 


2ter Theil. Orgelſchule. 
gter Theil. Choralbuch. 


Da es die hauptſaͤchlichſte Aufgabe des Orga: 
niſten bleibt, den Choral, als den muſikaliſch-we⸗ 
sentlichen Theil der kirchlichen Erbauung, auf die 
zweckmaͤßigſte Weiſe vorzutragen, und ihn ſeiner 
Mürde gemäß zu behandeln, ſo wird demjenigen, 
was die beiden erſten Theile lehren, ſtets der Cho— 
ral als Hauptgrundlage dienen. Die Harmonie⸗ 
lehre wird ſich darauf beſchraͤnken, eine faßliche 
Darſtellung der Accorde, der Modulation, der 
rythmiſchen Einrichtung, u f. w in fo weit 
zu geben, als dieſelbe zum genauen Verſtaͤndniß der 
in dem Sten Theile enthaltenen Choraͤle noͤthig iſt. 
Sie wird ſo viel von der Tonſetzkunſt enthalten, 
als man bedarf, um eine Choralmelodie, oder einen 
andern einfachen Geſang, ſelbſt mehrſtimmig ſetzen 
zu koͤnnen. Sie wird endlich die erforderlichen Auf: 
ſchlüſſe uͤber die alten Kirchentonarten geben.. 


Der Inhalt der Orgelſchule iſt folgender: 
Voruͤbungen zur Erlangung techniſcher Fertigkeit, 
ſowohl für die Hände, als Fuße; Anweiſung zu 
zweckmaͤßigen Vorſpielen, Zwiſchenſpielen und Nach⸗ 
ſpielen; Allgemeine Regeln zur guten und zweckmaͤ⸗ 
ßigen Behandlung der Orgel; Lehre über die Regi⸗ 
ſtrirung und die Structur der Orgel u. ſ. w. 


In dem Choralbuche werden alle gangbare Cho- 
ralmelodien auf 2 Notenſyſtemen vierſtimmig ausge⸗ 
ſetzt ſeyn, dergeſtalt, daß ſie danach ebenſowohl auf 
der Orgel geſpielt, als vierſtimmig geſungen werden 
koͤnnen; auch wird es zu vielen Liedern neuerer 
Dichter Melodien enthalten. Man darf jedoch nicht 
glauben, darin alle Melodien zu finden, welche ir⸗ 
gendwo gebraucht oder benutzt werden koͤnnen; eine 
ſolche Vollſtaͤndigkeit kann nicht erreicht werden, und 
ein Verſuch dazu wuͤrde auch hier gegen alle Zwecke 
ſeyn. Das Choralbuch enthaͤlt gegen 800 Melodien, 

und wenn keine aͤltere brauchbare Melodie darunter 
fehlt, ſo glaubt der Verfaſſer burch die ſorgfaͤltige 
Wahl der ubrigen, uud durch die Hinzufügung neu⸗ 
er, die meiſten, in den Geſangbuͤchern vorkommenden, 
metriſchen Formen erſchoͤpft zu haben, und dem prak⸗ 
tiſchen Organiſten ein brauchbares Choralbuch in 
die Haͤnde zu geben. — 

Die Choraͤle ſollen zweckmaͤßig geordnet, die 
Melodien in der größten Einfachheit hergeſtellt und 
die Harmonie ſoll natürlich ſeyn, ohne der Kraft zu 
ermangeln. — So viel als es geſchehen konnte, find 
die Componiſten der Melodien angegeben, und in dem 


Vorberichte iſt Einiges uͤber das Leben und Wirken 
derſelben geſagt. — Endlich wird dem Choralbuche 
ein beſonderes Schema aller darin enthaltenen me⸗ 
triſchen Formen der Choraͤle angehaͤngt werden, um 
das Aufſuchen einer in metriſcher Hinſicht paſſenden 
Melodie zu irgend einem Liede, zu erleichtern. 

Da aus dem Choralbuche die Beiſpiele der 
beiden erſten Theile entnommen ſind, und auch an⸗ 
derweit in denſelben darauf Bezug genommen iſt, 
fo hat es zweckmaͤßig geſchienen, daſſelbe früher, als 
die anderen Theile herauszugeben, jedoch wird die 
Harmonielehre beinahe zugleich mit erſcheinen 


koͤnnen. 
Friedrich Schneider, 
Herzoglich Anhalt⸗Deſſauiſcher Hof⸗-Capellmeiſter. 


Mit Vergnügen habe ich mich der Herausgabe 
dieſes Werkes unterzogen. Der ehrenvolle Ruf, deſ— 
fen der beruͤhmte Verfaſſer auch als Theoretiker ges 
nießt, uͤberhebt mich alles weiteren, als die Bedin⸗ 
gungen deſſelben anzuzeigen. 


Das Choralbuch (der ste Theil) ift be 
reits im Druck begriffen und erſcheint in einigen 
Wochen. Die beiden anderen Theile werden kurz 
darauf, und jedenfalls im Laufe des Jahres folgen. 
Das Format iſt groß queer 410; für weißes, haltba⸗ 
res Papier, guten Druck und beſonders ausgezeich— 


neten, deutlichen Notendruck werde ich Sorge tragen. 


Um den Ankauf moͤglichſt zu erleichtern, ſetze 
ich folgende Preiſe feſt: 


1) auf Praͤnumeration, welche mit Ende d. J. 
aufhoͤrt, und deren Betrag ſpaͤteſtens bis da⸗ 
hin berichtigt ſein muß: 

81 & auf das ganze Werk, 
15 5 auf den erſten oder zweiten Theil allein, 
13 * auf den dritten Theil allein; 

2) auf Subſeription, welche Oſtern 1880 aufs 
hoͤrt, und deren Betrag beim Empfange jedes 
Theiles berichtigt wird: 

4 % auf das ganze Werk, 3 
14 auf den erſten oder zweiten Theil allein, 
2 If auf den dritten Theil allein; 

3) Ladenpreis: 

5 % für das ganze Werk, 3 
15 4 fur den erſten oder zweiten Theil allein, 
25 fuͤr den dritten Theil allein. N 


C. Brüggemann 


— 


Anekdoten und Charakterzuͤge 


dem Leben 
Friedrichs des Großen. 


Herausgegeben 
von 
C. Hildebrandt. 
18 Bänden. 12 Bogen. Preis 114 Sgr. oder 9 Ggr. 


Dieſe Sammlung von Anekdoten aus dem. 
Leben des großen Koͤnigs enthaͤlt eine Menge noch 
unbekannter und wenn gleich ſchon viele in dem Ge: 
daͤchtniße des Volkes find, ‚fo wird es doch für man: 


chen angenehm ſeyn, ſich ihrer nochmals zu erinnern 


Das Ganze fell aus 4 Baͤnden beſtehen, wer die 
ganze Sammlung kauft erhält mit dem An Bande 


| 
ein Ichön geſtochenes Portrait des Königs als Zus 


gabe. 


Muſikaliſcher 


Jugendfreund. 


Eine Sammlung leichter und gefälliger 
Original⸗Compoſitjonen für das Pianoforte. 


Herausgegeben 
von 


F. W. Soͤrgel, 
Muſikdirektor in Nordhauſen. 


So wie die von A. Muͤhling unter dem Ti⸗ 
tel „Musenm für Pianoforte - Musik“ herausgege⸗ 
bene Sammlung für geübtere Spieler beſtimmt if, 
ſoll dieſe es für weniger euͤbte ſeyn, zum Theil 
auch ganz leichte Compoſitionen enthalten Der 
Herausgeber wird deßenungeachtet fur werthvolle 


Compoſitionen Sorge tragen, wie das 1fte bereits er⸗ 


ſchienene Heft beweiſt. 


Alle 2 Monate erſcheint 1 Heft von 12 Seiten, 
welches nicht mehr als 5 Sgr. oder 4 Ggr. koſtet. 


Four den Unterricht im Geſange 

find folgende Werke mit Ueberzeugung zu empfeh⸗ 

len, die, von Schulen in Quantitäten genommen, für 

beigeſetzte, ſehr billige, Preiſe zu beziehen ſind: 
Zweiſtimmige Kinderlieder mit willkuͤhrlicher Bes, 

gleitung des Pianoforte, Ute Sammlung enthaltend: 


Zwölf Lieder von Mühling. 
2te Sammlung enthaltend: 
Vierzehn Lieder von Fr. Schneider. 


Preis der Sammlung 15 Sgr. oder 12 Ggr. in Par⸗ 
thien 111 Sgr. oder 9 Ggr. 


| Funfzig Lieder zum Gebrauche bei dem erſten Un⸗ 

terricht im Geſange Groͤßtentheils zwei- und 
dreiſtimmig, nach bekannten und neuen Melodien 
bearbeitet und herausgegeben von G. F. Biſchof. 
2te Aufl. Preis 10 Sgr. oder 8 Ggr. in Par⸗ 
thien 73. Sgr. oder 6 Ggr. 
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Singebuch für Schulen; eine Sammlung von 41 
zwei⸗, 35 drei⸗ und 19 vierſtimmigen Liedern 
von verſchiedenen Componiſten, nebſt den nothwen⸗ 
digſten Sing⸗Vorübungen. Herausgegeben von 
C. Schade und E. Hauer. 4. Preis 20 Sgr. 
oder 16 Ggr. in Parthien 15 Sgr. oder 12 Ggr. 


Für Jagdliebhaber. 


+ 
Die Jägerſprache. 
Ein ſehr ſchoͤn lithographirtes Blatt im größ- 
ten Formate, welches die Abbildungen al-⸗ 
ler jagdbaren Thiere und die dem Waid⸗ 
manne nöthigen Kunſtausdruͤcke enthält, 
Preis 25 Sgr. oder 20 Ggr. 


Mediciniſche Biographie 
oder 
Nachrichten von dem Leben aller Aerzte, Natur⸗ 
forſcher und Apotheker, welche als Schriftſteller 
bekannt geworden find, 
Aus dem Franzoͤſiſchen mit Zufaͤtzen 
5 von x F 
Dr. A. F. Brüggemann. 
138 und 28 Heft. Preis 1 Thaler. 


Darſtellungen 


vergangener Zeit 


von 
A Bronikowski. 
Ir und Lr Band. Preis 8 Rthlr. 


Briefe 
Johann Heinrich Voß 


erläuternden Beilagen 8 
5 > herausgegeben 
. von 
Abraham Voß. 
1 Band. Preis 13 Kthlr. 


Scharfblicke 
in das 
Gebiet der natürlichen Magie, 
} 74 oder 
Bosc o's 
aufgeſchloſſenes Zauberkabinet. 
Nebſt einigen 


damit verbundenen Original-Anekdoten. 


Eine freundliche Gabe 


* 


für alle jene, welchen es darum zu thun iſt, die angeſtaunten 


Taſchenſpielerkünſte der neueren Zeit anz zu durchblicken, oder 
Mea auch ſelbſt darzustellen. f : 


a Von ? 
Jukundus Hilarius Poſſenreich. 
Preis 124 Sgr. oder 10 Ggr. 


von Friedrich Schneider 
sind so eben erschienen: 


* 


Pharao. Oratorium in 2 Abtheilungen. Cla- 


vierauszug. Preis 5 Rthlr. 

Singstimmen dazu, 17} Bogen. Preis 13Rthlr,, 
Das verlorne Paradies. Oratorium in 3 Ab- 

theilungen, Clavierauszug. Preis 6 Rthlr. 
Der 2e Psalm. Partitur und Singstimmen 24 Rthlr. 


Singstimmen allein 4 Athlr. 


Clavierauszug 1 Rthlr, 


| Oevres complètes pour le Piano Forte, Cahier 2 


Pränumerations Preis 1 Rthlr, Ladupr. 14 Rthlr. 


Capriccio per il Pianoforte. Op. 78. Preis 3 Rthlr. 


Die Schneider 'ſchen Oratorien gehoͤren unſtrei⸗ 
tig zu dem großartigſten und anſtaunenswuͤrdigſten, 
was die neuere Zeit in dieſem Fache hervorgebracht 
hat. Es vereinigt ſich in ihnen mit der Bluͤthe der 
Phantaſte eine Gruͤndlichkeit, welche man lange Zeit 
nur für das Eigenthum der alteren Componiſten hielt. 
Pharao, ſo wie das verlorne Paradies ent⸗ 
halten neben den groͤßeren, auf Maſſen berechneten 
Muſikſtücke, viele leicht zu executirende Choͤre, welche 
einige Werke, gleich dem 24ſten Pfalm, beſonders 
für kleinere Singinſtitute brauchbar machen. Auch 
fehlt es darin an Quartetten und herrlichen, durch 
achte Lebensfriſche ausgezeichneten Arien nicht. — In 
Schneider 's Pianoforte⸗Compoſitionen er⸗ 
blickt man den würdigen Nachfolger Mozarts. Er 
verſchmaͤht alle modiſche, bald Ueberdruß erregende 
Klingelei, laßt aber die Aus dehnung, welche das neuere 
Clavierſpiel erhalten hat, keineswegs unbeachtet. Seine 
fämmtlichen Werke, welche zu einem ſehr maͤßigen 
Subſcriptionspreis geliefert worden, (circa 40 Seiten 
per Heft a 1 Rthlr.) enthalten eine Auswahl ſeiner 
werthvollſten Compoſitionen, und koͤnnen mit Recht 
Sr Zierde jeder muſicaliſchen Bibliothek genannt 
werden. 0 
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Im Verlage von J. D. Sauerländer in Frankfurt am Main if erſchienen und in 
allen ſoliden Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Herrn W. G. Korn: 


Praktiſcher univerſal⸗Rathgeber 


REN 


den 


Bürger und Landmann. 
Magazin oͤkonomiſch⸗techniſcher Erfahr rungen, 


enthaltend 


Präparate der praktiſchen Fabriken ⸗, Haushaltungs =, 
des Luxus und des Handels. 


Geſundheits⸗ und Gewerbskunde; Gegenftände der Kunfk, 
Geſtützt auf chemiſch⸗ phyſiſche Gründe, 


und zum allgemeinen Nutzen und 


zur Unterhaltung herausgegeben von 
Carl Andreas Mild, pparmaceutlker, 
Vierte durchaus umgearbeitete / verbeſſerte und mit vielen neuen Recepten vermehrte Auflage. 
2 Theile, mit 4 Kupfertafeln, geheftet Rihle, 1. oder fl. 1. 48 kr. 8 


Auflagen davon binnen kurzer Zeit ſchon vergriffen waren, 
und dieſe neue veranſtaltet werden mußte; folgende ſehr 
bedrängte Inhaltsanzeige der beiden Theile macht jede 
weitere Empfehlung überflüſſig, und es iſt nur noch hin⸗ 
zuzufügen, daß die Anſchaffung deſſelben auch durch den 
gußerordentlich billigen Preis erleichtert wird. 


Inhalt des erſten Theils. 


Erſter Abſchnitt. Gegenſtände der wirklichen oder 
allgemeinen Oekonomie. 


Neue Pflanzungsart der Kartoffeln, Das Blühen der Zwiebelgewaͤch⸗ 
Te zu beſchleunigen, Chineſiſche Art der Fortpflanzung der Obſtbäu⸗ 
me, Baumkttte, die gepfropften oder krankhaften Stellen der Bäu⸗ 
me damit zu überziehen. Pier Sorten Baumwache. Ein Pferd 
um die Hälfte der Koſten zu füttern, Rupferfliche auf Holz abzuzie⸗ 
hen, Mittel, damit das Brod nicht ſchimmlicht werde, Wachelch⸗ 
ter, welche man nicht zu putzen braucht, Kartoffelfruͤchte wie Oli⸗ 
ven einzumachen, Junge Taubenknochen beim Leben roth zu fär- 
ben, Talglichter zu bereiten, welche heller und zweimal fo lange 
brennen und nicht ablaufen, Xgyptiſche Art, die Hühner auszubrü- 


ten, Die Bienenkörbe gegen ſchaͤdliche Thiere und Inſekt en zu ſchü⸗ 
ben, Das Rauchen einer Lampe zu verhüten, Erſatz der gemwöhnli- 


Lichter durch Binſen, Eigenſchaften eines guten Kafks und 
örtels, Wohlfeiler Kleiſter für Buchbinder ꝛc., Mittel für verſchte⸗ 


dene Baumkrankheiten, Das Reifen der Spalierfrüchte zu befchleuni« 


ner Sommer und im Winter Eier legen, 


gen, Obſt mit eingewachſenem Namen, Er Mittel, daß die Hüh: 
Verfahren, die Weinſtoͤcke an 
Mauern zu ziehen, und zweckmä ia u ſchneiden, Bewahren der 
Weinberge vor dem Erfrieren im Fruhjahre und Herbſte, Vorzüg⸗ 
licher Dünger für Obſtbaͤume, Holzvergoldung zu reinigen, Alte 
Vergoldung von Moͤbeln und Rahmen abzunehmen und rein zu ma⸗ 

en, Sl zu ſparen, Reinigung des Thrans, Saamengetralde zu ei⸗ 
ger vorzüglichen Fruchtbarkeit vorzubereiten, Alten Blumenſaamen 


ſchnell aufgehen zu machen, Vertreibung der Läuſe in Vogelbauern, 
Dunkle Glasfenſter wieder hell zu putzen, Poſtpapier zum Poliren 
der Elſen und Stahlwaaren zu bereiten, Lampendochte, die nicht 
daͤmpfen, Das Waſſer als Brennmaterial, Reinigung des Honigs 
auf verſchiedene Weiſe, Völlig waſſerfreien Weingeiſt zu bereiten, 
Verdorbenes Fleiſch wieder genſeßbar zu machen, Schnelles Bleichen 
des Wachſes, Faience e e in ihrer Glaſur und 


Feſtigkeit zu verbeſſern, Glaͤſer von dem Schmutz an ihren geſchliffe⸗ 
nen Stellen zu reinigen, Holz fo vor dem Feuer zu ſchützen, daß es 
niemals in Flammen gerathen kann, ſondern nur langſam verglüht, 


Lichter aus Fichtenharz und Talg, welche den Wachs lichtern glelch 


kommen, Sicherheits⸗Lack für Wein: und Bierfäffer, Beſchlag für 
kupferne Grfäße, welche durch die Einwirkung des Feuers der Ver⸗ 
kalkung unterworfen find, Beſchlag für glaͤſerne Gefäße, welche dem 
freien Feuer ausgeſetzt werden, Schlechten Indigo zu verbeſſern, An⸗ 
wendung des Krapp auf Seide und Wolle, Künſtliches Pergament, 
Zerbrochene meerſchaumene Pfeifen: Köpfe zu kitten. Die Feuchtigkeit 
neuer Gipsmauern abzuhalten, Stricke, Taue, Segeltuch, Fiſcher⸗ 
netze, Packtuch und leinene Spritzenſchlaͤuche auf Art des Leders zu 
gerben, Verfertigung des Zündpapiers, Bereitung der tuͤrkiſchen 
Roſenperlen, Schmutzig gewordene achte Perlen zu reinigen, Ge: 
ſalzene und ungeſalzene Butter lange aufzubewahren und gut zu 
erhalten, Kartheuſer Schwefel, Bereltung der Fleiſchſuppen, oder 
Geleetafeln, Extraktions⸗Apparat des Grafen Real, zur Bereitung 
kalter Anzüge, Schmaragdgruͤne Farbe aus Kaffe Handfäſen die 
Eigenheit und den Geſchmack des Schweizerkaͤſes zu geben, und ge⸗ 
gen Faͤulniß zu bewahren, Abſonderung des Talgs aus Olen und 
Butter, und Befreiung dis Schoͤpſen⸗ und Rindstalgs von feinem 
adhaͤrrenden Ole, Ranzigt gewordenes Fett wieder brauchbar zu 
machen, Elfenbein zu erweichen um es leicht färben und ſchneiden zu 
koͤnnen; Knochen weiß zu bleichen, Eſſen zu ſchmelzen und zugl 
weiß zu machen, Eiſen und Stahl vor Roſt zu ſchützen, Polirtes 
Eiſen und Stahl zu putzen, Meſſing, Siber, Gold, Alabaſter, 
Edelſteine und Perlen zu reinigen, Gold⸗ und Silber⸗Stoffe auszu⸗ 
ſieden, Bleiches Gold in der Farbe zu erhöhen, Ausſcheidung des 
Goldes und Silbers aus alten Treſſen, Eiſen, welches der Luft viel 
ausgeſetzt iſt, vor dem Roſten zu ſchützen, Kalte Verfiiberung auf 
Stahl und Eiſen, Eine Münze in elner Nußſchaale zu ſchmelzen, 
Vergoldung des Kupfers und Stahles auf naſſem Wege, Das che⸗ 


miſche Wunderwerk, ober aus zwei klaren Fuäffigkeiten durch bloßes 
Zuſammengießen auf der Stelle einen en = zu Mes, Fe 


mifhe Harmomka, Glasharmonika, Spiegel: Verfertigung, Metall⸗ 


daͤumchen, welche die Veränderung des Wetters anzeigen, Arbor 
Dianae oder Silberbaͤumchen, Eiſen zu ſchmelzen, Eine Kugel zu 
verfertigen, welche auf dem Gegenſtande zerſpringt, worauf man 
fie abſchießt, Vertreibung der Flöhe, 6 Mittel gegen Fliegen, Mit⸗ 
tel das Ungeziefer von den Obftbäumen abzuhalten, Die Raupen von 
den Baͤumen zu bringen, Pelzwerk, Federn und wollene Zeuge vor 
den Motten zu ſichern, Mittel gegen den Brand im Walzen, Mit. 
tel gegen Raupen, Erdflöͤhe, Wanzen Ameiſen, Gemüßraupen, 
Maulwüͤrfe, Feldmaͤuſe, Mäufe in Gebaͤuden, Ratten, Vogelläuſe 
und Hausgrillen, Milch und Rahm bei warmem Wetter vor dem 
Säuren zu ſchützen, Engliſche Streichriemen für Raſiermeſſer, Ge⸗ 
woͤhnliches Glas in Milchglas zu verwandeln, Glaͤſer zu vergolden, 
Buchbinderkleiſter, um die Milben vom Papiere abzuhalten, Papp 
ſchiefer⸗Tafeln zu verfertigen, Geheimniſſe, Eier ein ganzes Jahr 
friſch zu erhalten, 3 Stiefelwichſen, Wacheſeife, Wachs in Täfel⸗ 
chen fr Lederzeug, Kitt für Porzellan, Steingut, Glaswaaren, 
irdene Geſchirre, Heerde, Öfen, eiſerne Gefäße, Waſſerleitunge⸗ 
roͤhren, Steinfugen, Fenſter, Achat, Porzellan, Glas, Holtr ſſe, 
Steinbäder, Überzug für hölgerne Daͤcher, Eine Maſſe zu bereiten, 
die dem ſchoͤnſten Marmor gleicht, und ſich auf jede Art formen 
läßt, Lampendochte, welche bei einem ſparſmern Verbrennen des 
Oils dennoch ein helleres Licht, als die g woͤhnlſchen geben, Reint- 
gung aller Ole durch Schweſelſaͤure, Luchtende Fläschchen ſtalt 
Nachtlichtern, Phosphor⸗Feuerzeug, Bereltung der chemiſchen Feuer: 
et Kartoffelhefe zu bereiten, Mittel, welche die Gaͤhrung be⸗ 
ſchlunigen, Zitze und Kattune zu waſchen, otzne daß bis zur un 
brauchbarkeit Nachtheil für deren Farbe erfolgt, Holzerſparendes 
Feuer, Mittel Eis mit einem ſehr großen Kaͤltegrad hervorzubrin⸗ 

gen, Nufbewahrung der Seefiſche, Die verſchtedenen Kohlarten wäh: 
rend dem Winter und auf Seereiſen friſch zu erhalten, Surrogat 
für Milch und Sahne, Butter auf lange Zett gut und ſchmackhaft 
aufzub⸗wabren, Ch ſter⸗, Stiltoner: und Parmeſankäſe nachzubilden, 
Zuckerbereltung aus Stärke, Zuckerkryſtalliſation aus Runkeleäben, 
Die Ruͤbenarten, 2 Verbeſſerungen des muffigen Getraides, Friſches 
Nachmebl von ſchlechter Qualität zum Brodbacken geſchickter zu mas 
chen, Eine ſehr ſchmackhafte Miſchung zu Brod, Holzwerk gegen 
Fäulniß und Verrotten zu ſſchern, Bluͤhende Obſtbäume gegen den 
Froſt zu ſchuͤgen, Einfaches Schutzmittel des Kohls gegen die Rau: 
pen, Mittel gegen die rothen Blattſpinnen und Raupen, Mittel um 
Ho'z und Holzarbelten gegen die Würmer zu ſichern, Das Unkraut 
um die jungen Obſtbäume zu verhüten. a 


Zweiter Abſchn it t. Faßliche Anleitung zu Unten: 
ede und Prüfungen auf die Aechtheit und Güte 
verſchiedener Nahrungsmittel, Handelsartikel und Ge⸗ 
genſtände der Technologie, wenn ſie durch Gewinn⸗ 
ſucht und fehlerhafte Bereitung verunreinigt oder ver⸗ 
faͤlſcht worden. b 5 , 

Mehl und was daraus Fabric'rt wird, der Honig, das Wache, die 

Milch, Der Wein, die Hahnemann ſche Weinprobe, der Eſſ'g, Wein: 

ge. Brantwein, Kirſchwaſſer, DL, Zinn und zinnerne Geſchtrre, 

nleitung einige Malerfarben auf ihre Reinheit und Güt: zu prüfen, 

über Toͤpfergeſchirre und andere Waaren der Art. a 


Dritter Abſchnitt. Gegenſtände für den Haushalt. 


Lfiqueurbereitung: nd des rohen Brantweins von ſei⸗ 
nem Fuſel, und gleichz itige Verſtärkung deſſelben durch Deſtilla⸗ 
tion, Mannheimer Waſſer, Anis: Liqueur, Kirſchen Ratavia, Aqua: 
vit von Quftten, Eau du fameux Mertin, Eau de vie d’osque- 


0 


dade, Perſiko Aquavit, Persico italiano, Kirſchen Tinu „Cho⸗ 
colade Aquavit, Chocolade Liqueur, Zimmet Aquavit, Liqueur de 
Citrons rouges, de Citrons jaunes, de Citrons blancs, de 
Vanille, d’Oeillel blanc, d'Orange rouge, d' Orange blanc, 
de Fleurs de Roses, de Canelle; de Cumin, de Geneve, de 
Menth crepue, d'Or, b'Asinth amere, parfait d' Amour, Chri- 
stophlet, Liqueur d' Argent, favorite de Florence, L’eau divine, 
L’eau de Barbados, Marasquino italiano, Liqueur de Cedro, 
de Cafe, Vespetro, Italieniſcher Bitter, Liqueur d’amant, Eng: 
liſch Sitter, Hui! de Canelle, Marasquino de Zara, Senegal 
Aquavit, Eau de Curass eau, Türkiſcher Scherbet, Extrait d' Ab- 
sinth, Cognac zu bereiten, Bemerkung en em Allgemeinen über das 
Verfahren beim Deſtilliren, Brantwein⸗Farben. Zucker⸗ und 
andere Backwerke, warme Getränke, Gelees, Obſt⸗ 
muße und Früchte einzumachen, Torten und ꝓPaſte⸗ 
ten, Gefrornes, Syrupe, Lebkuchen, Huſtenleder, 
Senft und Magenmorſellen: Biſchoffeſſenz, Punſchſyrup, 
Rother Punſch nach Wiegleb, Biſchoff ohne die Eſſenz dazu zu 
gebrauchen, Schode, Eierwein, Gluͤhwein. Cheau Eau, Limo: 
nade, Limonade⸗ Pulver, Reformirter⸗Thee, Mandellade, Pulver 
zum Reis⸗Cont ent, Süße Makronen, Bittere Makronen, Hol 
laͤndiſche Makronen, Butter Bisquit, Royal: Krürge, Gefchnits 
tene Mandelberge, Gehackte Mandelberge, Citronen⸗Bisqult in 
Formen, Leichtes Bisquit, Ulmer Brod, Makronen⸗ Marzipan, 
Zucker ⸗Pletze, Lazelten, Mandeltorte, Bisquittorte, Brodtorte, 
Kartoffeltorte, Blättertorte, Kirſchentorte, Arpfeltorte, Retstorte, 
Fleiſchpaſtetchen, Spritz Gebackenes, Reis Kügelchen, Buding nach 
engliſcher Art, Gries Kuchen, Zwiedel⸗ Kuchen, Muß kuchen, Ge 
frornts von Kaffe, Erdbeeren, Himbeeren, Kirſchen, Chocolade, 
Citronen, Pommeranzen, Pommeranzenbluͤthe, Zucker Eis ohne 
gefrieren, Leipziger Content, Mandelſyrup, Himbeerfgrup, Him⸗ 
beereſſig, Capllalrſaft oder Syrup, Eitronenfyrup, Bemerkungen 
über vorgenannte Syrupe im Allgemeinen, Citronenſyrup, gekuͤn⸗ 
ſtelter Himbeerſyrup, Pfeffermünzkugelchen, Rothe Berberkszelt⸗ 
chen, Bruſtzucker, Magenmorſellen, Huſtenleder, Altbarpafte, Leb⸗ 
kuchen, Lebkuchen auf franzoͤſiſche Art, Weiße Lebkuchen, Baſeler 
Lebkuchen, Eine geringere Sorte Baſeler Lebkuchen, Anis: Schnit · 
ten, Anis: Brod, Senf zu bereiten, Franzoͤſiſcher Senf in Bou⸗ 
teillen, Frankfurter Senf, Himbeer: Gelee, Das Kirſchen⸗ Gelee, 
Gelee von Maulbeeren. Einmachen der Früchte: Saure 
Kirſchen, Saure Kirſchen in Wein:fiig, Iohannisbeeren , Johan⸗ 
nisbeer⸗ Gelee, Aprikoſen, Pfirſiſche, Hagebutten, Welſche Nüſſe, 
Pflaumen. Kurze Anweifung zur Bereitung der vers 
ſchiedenen Seifen, Fleckſelfen, Rafirfeifen, der 
Kunſtbleicherei und der Fleckenwäſchere . Ordinakre 
Seifenarten, Die gemeine, Venetianlſche, Spaniſche, ſchwarze und 
rüne Seife, Neues Seifen Surrogat, Seife für Seid nwaͤſche, 
Geiſenkageln, Seifenpulver, Windſor⸗Selfe, Palmfelfe , 

fin file Zitz und Seidenzeuge, Fleckkugeln nach Trommedorf, Fleck 
kugeln für Eſſig: und Weſnflecken, Harz und Fettigketen, Urin⸗, 
Laugen und Blutflecken, Pech, Wachs, Öl und Olfarben; Flecken 
waſſer für alle Flecken, Kunſtbleich rei durch orygenſrte Salzſaͤure, 
Beuch⸗ und Bleich⸗Apparat, Wohifelte Methode, baumwollene und 
leinene Zeuge zu waſchen, Reinigung der Leibwaͤſche durch Kartoffeln 
anftatt der Seife, Obſt⸗ und rothe Weinflecken, Staubflecken aus 
ſchwarzem Tuche, aus Sammt, Fett⸗ oder Wachs flecken zu machen, 
Tinteflecken aus ſeldenen und wollenen Zeugen, Obſtflocken, Eiſen⸗ 
flecken, Tinteflecken aus Holzgeräthſchaften und Leinenzeug wegzuſchaf⸗ 
fen, Roch ein Mittel gegen Fett⸗ oder ſonſtige Flecken, Oifl cken 
aus dem Papier, Wachsflecken aus farbigem Sammt zu bringen, 
Nankin zu waſchen ohne daß er ſeine Farbe verliert, Gedruckte Wol⸗ 
len⸗ und Baumwollen Zeuge obne Nachthefl, Nieder ländiſche Spaller 
oder Seidenzeuge zu waſchen, Weiße Spizen ohne Waſſer zu rein 
gen, Seidene Strümpfe, Stroh⸗ und Spalteriehüte zu waſchen. 


2 Fleckſe⸗ 
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Gegenſtaͤnde der Parfümerie. f 
Wohlriechende Waſſer, Pomaden, Hand waſche, 
er ae Räucherungen, BPotpourrfs: 
Eau de fleur d’Orange, de fleur de Roses, d Oeillet, Jasmin, 
de Violette, de Jonquille dber de Basilic, de Lavende compo- 
ste, de la Reine d' Hongrie, Melilote-composee, de Serpille: 
te, de Oedre, de Bergamotte, de Portugal, de Fruits d' O⸗= 
range, de Luce, de Perle, de Princesse, Prinzeſſen⸗ Luzſene, 
Carmelitter⸗Waſſer, Eau de mille ſleur, de Colonge veritable, 
de Colongne, durch kalte Miſchung, Waſchwaſſer zur Vertreibung 
der Flecken und Haare auf der Haut, Engliſches Riechſalz, Salbe 

gen Wärzchen im Geſicht, Sommer flecken⸗Salbe, Pot Pourri 
iquid, Trocknes Potpourri, Pot Pourri gegen die Motten, in 
Pulver, Berliner⸗, Ordinaͤres und Bonapartiſches Rauchpulver, 
Storar, Räucherkerzchen, Wohlriechendes Seifenpulver zur Rein“ 
gung der Hände, Wohlriechende Selfenkugeln zum Raſteren, 2 
Schminken, Fluͤſſiges Potpourri, Räucherwaſſer, Türkiſche Roſer⸗ 
perlen, Pomaden: Pomade à la Jasmin, à la Vanille, & la 
fleur de Rose, à la Muse, à la Jon 
mille fleur, ala Franchipane, à la Marechal, Ordinatre Rofen: 
pomade, Pomade für den Haarwuchs zu brfoͤrdern, Das Wachſen 
der Haare zu befördern, Makaſſaroͤl, Roche Haare blond und 
ſchwarz zu ärben, Vertreibung der überfluͤſſigen Haare auf der Haut, 
Eine feine, weiße, geſchmeidige Haut zu erhalten, Waſchwaſſer ge⸗ 
gen Trockenheit, Rauheit und Sproͤdigkeit der Haut, Handpomade, 
gegen das Aufſpringen der Haut im Winter, Waſchpaſte, die Haͤn⸗ 
de weiß und zart zu machen, Seife zur Stärkung der Haut und 
Vermeidung der Schlaffheit, Pomade zur Erhaltung eines ſchoͤnen 
teint, Ein Mittel, wodurch die fleckigte, rauhe Haut wieder gerei⸗ 
nigt und geglättet wird, Rothe Flecken auf der Haut zu bertrelben 
Salbe gegen die Leberflecken. Chocolade⸗ Fabrikation: An⸗ 
gabe der einfachen Geſundheits⸗, Zoländifhmoos-, der gewürzten in: 
und auslaͤndiſchen Chocolade⸗Sorten, Ordiräre, Feinere, Turiner, 
Wiener, Rom ſche, Madrider, Gefundhei‘s Chocolade, 2 vorzüglich 
gute Chotolade⸗Zuſammenſetzungen, Eine noch koͤſtlichere Chocolade. 


Begenftände von Nahrungsmitteln zum Hausbedarf. 


Bubereitung verſchiedener Würſte: Braunſchwek⸗ 
er, Augsburger, Spaniſche, Cervelat, Italieniſche, Welſche, 
raunſchweiger und Knack, Salami oder italleniſche Fleiſch⸗, Nürn⸗ 
berger Würſte, Portugkeſiſche Art das Lendenſtück eines Schweins 
zuzubereiten, Ochſenſchlegel, Ochſenfleiſch einzumachen, Kalbskop“ 
gut zuzubereiten, Aale einzumachen, Krangöfifcher Aufzug oder gruͤ⸗ 
ne Erbſen mit Speck, Katfüp, Eine Faftınipelfe nicht g⸗woͤhnlicher 
Art, Waffeln, Waigenfpeife, Kartoffel Budding, Teig zu Paſte⸗ 
ten, Blätterteig, Kartoffeln auf Seereſſen aufzubewahren, Härin⸗ 
ge, Kartoffeln im Dampf zu kochen. * { 


Vierter Abſchnitt. Gegenſtande der Beluſtigung 


und geſelligen Unterhaltung. 


Mit einem umgekehrten, leeren Trinkglaſe eine mehrere Pfund ſchw⸗ 
re Platte aufzuheben, in 48 Stunden großen Salat und Blumenkohl zu 
ziehen, Aus zwanzig aufgelegten Karten jedem zu fagen, welche er in 
Sinn genommen, Unausloſchliche Tinte, Chemiſche Luftwunder werke, 
Eine Schrift auf einem Blatte Papier, wenn man daſſelbe verbrannt hat, 
durch Reiben der Aſche die Schrift auf der Hand ſichtbar zu machen, 
brennendes Talglicht zu eſſen, Waſſer zu bereiten unverletzlich ae: 
gen den Brand, Ein Wintergemälbe ſchnell in ein Früt lingsge malde 


zu verändern, Veränderung rother Rofen in welke und Wiederher: ß a 
ſtellung ihrer Farbe, Rothe Roſen am Stocke grün zu färben, An 


einem Citronenbaum zu bewirken, daß er ſchnell Blüthen und Früch⸗ 
te trage, Bier und Waſſer in einem Glaſe getrennt von einander 
zu haben, und eins nach dem andern zu trinken, Durch einen Piſto⸗ 


lle, ala Potpourri, à la 


lenſchuß drei brennende Lichter 10 löſchen, und dref nicht brennen⸗ 
de zugleich zu entzuͤnden, Ein Licht, das ſich, in Waſſer geworfen, 
entzuͤndet, Die vier Elemente in einem Glaſe vorzuſtellen, Das flie⸗ 
gende Heer aus keinem Apfel, Einen natürlichen Hygrometer zu be⸗ 
reiten, Das Blut des heiligen Januaris, Die fliegenden Bratwürſte, 
Waſſerſtoffgas, Einen todten Froſch wieder zu beleben, Knall⸗ 
queckſilbder, Knallfilber, Knall⸗Elgarren, Knallzunder, Knallkugeln, 
Knallerbſen, Knallfidivus, Knallende Se fenblaſen, Metallgemiſch, 
Meiſchung, geladene Gewehre durch einen bloßen Druck loszulenern, 
Phyrophorus, oder Selbſtzuͤnder, Miſchung, die ſich ene zündet, 
wenn man einigemale mit einem Hammer darauf ſchlaͤgt, Ein Pul⸗ 
ver, welches, in einem Loͤffel von Blech geſchmolzen, einen ſterken 
Knall giebt, Miſchungen, welche Kälte erregen, Das Gefrieren _ 
des Waſſers im Sommer ohne Eis, Blaſen aus Waſſer ſteigen zu 
laſſen, welche ſich an der Luft entzünden, Die flüffige Feuerquelle, 
Drei Metalle, welche, wenn fe mit einander in Berührung kommen, 
lebhaft verbrennen, Pulver um Metalle zu verſilbern, Goldpulver 
zur Vergoldung des Silbers, Glas in jeder gefälligen Richtung zu 
brechen, Zwei Korpern, welche keinen Geruch haben, durch blode 
Vermiſchung mit einander einen ſtarken Geruch zu geben, Van Da⸗ 
vys vereinfachte Hlühtempe, Zwei kalte Flüſſigkeiten durch Zuſam⸗ 
mengleßen ſiedend heiß zu machen, Einen Ring aus einem Siafe 
Waſſer zu holen, ohne den Finger naß zu machen, Die mit Kreide 
angebundene Henne, Ein Ei in eine Wiinflaſche zu thun, ohne es 
zu zerbrechen. 


Inhalt des zweiten Theils. 


Erſter Abſchnitt. Techniſch⸗okonomiſche Darſtellung 
verſchiedener Kunſt⸗ und Gewerbszweige. 


Bierbraueref: Raſche Gaͤhrung, Engliſches Porterbier, Lond⸗ 
ner Ale, Bier aus Queccken, Zafelbier aus Zucker, Tafelbier aus Sy: 
rup, Ale und Porter aus Zucker und Malz, Reedham's tragbare 
Maſchine, Kleienbier, Ingwer⸗Bier, Fichtenſproſſen Bier, Wuterfus 
chung des Waſſers, ob es bart oder weich ft, Bier aufzuhellen, 
Frübes Bier aufzuhellen, Trübem und ſaurem Bier aufzuhelfen, Bier 
aufzuhelfen, welches An alt geworden, Dumpfiges und mat'es Bir 
wieder herzuſtellen, Bier vor dem Schalwerden zu ſchügen, Fuch ſig⸗ 
werden des Bier’s zu verhindern, Zaͤhes Bier wirder herzuſtellen, 
Wermuthbler, Flaſchendier ſchnell reif zu machen. Behandlung 
und Ver beſſerung inländiſcher, und Nachahmung 
fremder Weine; heise Verbeſſ rung des Weines, 
Wein den Geſchmack nach dem Faſſe zu nihmen, Schwefel aus dem 

Wein zu ziehen, Wein zu ſchoͤnen, Bereifung des Kanarſen⸗Sekis, 
Mus katweln, Alikantwein, Champagner Wein, Burgunder, Mouf⸗ 
firender Champagner, Italeniſcher rother Wein, Tokayer⸗ Wein, 
Honigwein, Zucker⸗Wein, Wein von kleinen Roſinen, aus Johan⸗ 
nie betren, May⸗ oder Kraͤuter⸗Wein, Bitterer Wein, Malaga, 
Rother Kapwein, Engliſchen Champagner zu machen, Erdbeeren⸗ 
wein. Eſſigberettung: Kurze aber vollſtändige Anmwrifung 
Eſſig zu ſleden, Weineſſig, Verfaultes Ooſt zu Eſſeg, Zwel gute 
Vorſchriften zu Eſſig, Jobannit beer⸗Eſſig, Pomeranzen Eſſig, Eir 
zonen:Eff'g, Roſen-Eſſig, Nelken⸗Eſſig, Lavendel⸗Eſſig. Eſſig aus 
Weinſtein, Gewürz⸗oder Rauber Eſſig. Getränke verſchte⸗ 
dener Art. neralwaſſer könſilich zu bereiten, Selterwaſſer, 
Spaawaſſer, Pyrmonterwaſſer, Tragbare dimonade, Theeſurrogot, 
Tinten verſchiedener Art und Güte, Tintenpulver, 
ſympathetiſche, unzerſtörbare und farbige Tinten. 

rberei im Allgemeinen, und die An wendung auf 
ver ſchiedene Stoffe: Wollenfärberel. Se 'denfarberei. Le⸗ 
derfärberel. Angaben, die Felle auf verſchledene Art 
zu färben oder zu ſchmitzen. Farbung aller Federn. 
[Pelz⸗Beitzung und Färbung Stroh auf verſchfe⸗ 


„ 


dene Art zu förben. 


fing, Elfen, Pappe, Gemälde ꝛc., 
Grundfrung folder Gegenftände: 


ſengitterwerk, rother Moͤbelſirniß, Firniß zum rothen Anſtrich der 
Unterwagen, Goldſirniß, fetter Goldfirniß, Firniß aus Skegellack, 
Orlfirniß zu Unterwagen, Firniß zum Eiſenwerk an Chalfen, Ter⸗ 
pentinölſtrniß, feiner und wohlfeiler Firniß, Firnſß auf Doſen zu 
Gegenſtaͤnden, welche der Reibung ausgeſetzt find; zu Holzarbeit, 
Eiſenwerk, Goldfirniß für phyſikaliſche Inſtrumente, Eupferne, ei 
ferne und ſtaͤhlerne Geraͤthſchaften, Goldſirniß auf Meſſingwaaren, 
Firniß zum Auftragen auf Gemälde, durch ſichtiger Welngeiſtſirniß, 
Goldfirniß Für Metalle und Holzarbeiten, Dligter Copalfirniß, 
Allgemeine Bemerkung zur Bereltung aller dieſtr Firniſſe, Olfix⸗ 
niß auf Leder, Holz, Glas und glatte Steine, Lack zu ſchleifen, 
und ihm das Feine zu geben, Mittel, um den Bernſteinſirniß ſo zu 
bereiten, daß er von moͤglichſt heller Farbe wird, Anatomifcher 
Firniß, zum Überziehen ſkelettirter Gegenſtaͤnde. Verſchledene 
Kompojttionen, Beitzen und Gegenſtände der Fär⸗ 
berei auf Holz und, Metall: Inkändiſchem Holze die Ma⸗ 
e zu ertheilen r Verſteinertes Holz a Ver⸗ 
ſchiedene Kompoſittonen für Buchdrucker⸗Schriften, Steindruck⸗Plat⸗ 
ten von Papier, metallene. Teleskopſplegel und Brennſpiegel , Vier 
Arten Goldaͤhnliche Metallmiſchungen. Metallmohr, 
Metallmohr, Elfenbein⸗ und Knochenbeitzen, Hornbeitzen auf Schild⸗ 
plattenart. Siegellacke zu bereiten. 


Zweiter Abſchnitt. Oekonomiſche Heilkunde. 


Mittel und Belehrungen zur Erhaltung und Wie 
derherſtellung der Gefundhett: Zahnſchmerzen, 3 Bahn: 
pulver, Befeſtigung wackelnder Zähne, Jahnlatwerge; Zahnopfat, 
Jahnſpirttus, Mittel gegen die Müundfäule; Weiße, gelbe, rothe 
Lippenpomade, das Aufſpringen und Erfrieren der Hände und Füße 
zu verhuͤten, 2 Mittel gegen erfrorne Glieder, Mittel gegen die Huͤh⸗ 
neraugen, Leichdorne, Hühneraugen Pflaſter, 1 der War⸗ 
zen, Mittel gegen das Verbrennen, Mittel für Brandſchaͤden Blut: 
ſtilende Mittel für gewaltſame Verletzungen, 10 blutſtillende 
Mittel, Das Theden'ſche Wund- oder Schußwaſſer, Blaues Wund⸗ 
waſſer, Pulleniſches Wundwaſſer Alibergiſches Waſſer, Mittel fuͤr 
den ſchwarzen Brand mit Geſchwulſt, Hufelands Elniment für 
aufgeſprungeue Bruſiwarzen, Pulver für verletzte Bruſtwarzen von 
Doctor Falk, Felle von den Augen zu vertreiben, 2 Mittel wider 
die Entzündung der Augen, Augenſchwaͤche zu mindern, Mittel für 
verdorbenen Magen und Obſtruktionen des Unterlelbs, Mittel ge⸗ 
gen Verſchleimung des Magens, Wiener Larlr⸗Tränkchen, Mittel 
gegen die Blähungen im Unterleibe und Magenkraͤmpfe, Elixir für 
die Kolik, Stärkende Magenmittel, Augsburger Schauriſcher Le: 
densbalſam, Karmelftterwaſſer oder Melſſſen Geiſt, Schwediſche 
Tinctur, Bruſtmittel, Sichere Mittel fuͤr Magen⸗ und Unterleibs⸗ 
beſchwerden, Brechmittel, Abführungsmittel, Magenpulver, Ma: 
genpflaſter, Staͤrkendes Liniment, Brechmittel, Abführungemittel, 


Tuſchfarbenberei 11 ng. Be⸗ 
reitung von Oel⸗ und Wafſer farben, Lackir ! 
Leders: Schwarzer, weißer, rother, hellrother, blauer, grii- 
ner, gelber und lederfarbiger Lack. Firniſſe auf Holz, Meſ⸗ 
neb TEL zur 
Für Bilder, zu einem 
weißen Grunde, Asphaltfirniß, Copaffieniffe, zu muſikaliſchen In⸗ 
ſtrum enten, Leinölſirniß, fetter Bernſteinſtrniß, Bernſteinſirniß mit 
Terpentinöl, Malerfirniß, Weingelſtfirniß, Firniß zu Tafel und Ei⸗ 


ung des 


Sterniger 


Blähungen treibende und N ſtillende Pillen, Säure tilgendes 
Medicament, Pulver und Trank, Beruhigendes Mittel, Krampf: 
ſtillendes Pulver, Schmerzen und Krämpfe ſtillende Tinctur, Puls 
ver gegen den Durchfall, Staͤrkende Mittel, Beruhigender ſtuͤr⸗ 
keder Trank, 2 ſtarkende Magenelirſre, Außerliche Mittel, Stärken: 
der Spiritus bel Unterleibebeſchwerden, Schmerzſtillende Salbe, 
Staͤrkendes Magenpflaſter, Daubenton's Mittel gegen die beſchwer⸗ 
liche Verdauung, Bruſtſaft, Kraͤuterſuppe für Schwindſuͤchtigte, 
Bruſt Thee, Bruſtpulver bei Huſten, Trank, das Blut zu reini⸗ 
gen, Trank zur Stärkung des Körpers und Befoͤrderung des Vers 
dauens, Wurm⸗Latwerge für Kinder, Schneeberger Schnupftabak, 
Kräuter Schupftabak, Neueſte Mittel gegen die Sommerflecken, 
Gicht, Rheumatismen, Opodeldok, Mittel gegen die Waſſerſcheu, 
Jallende Krankheit, Hellung des Krebſes, Mittel gegen die Bräune, 
Krätze, Geſchwüre, Faulſieber, Bandwurm, Wurm⸗Wein, Wurm: 
lebkuchen, Roſenſteins Emulfton für Kinder / Therlak, Präfervatios 
Eſſig, Räubereſſig, Mittel gegen Rheumatismen, Pröferativ: Zink 
tur gegen epidemiſche Krankheiten, Räucherungen für contaglöſe 
Krankheiten, Blutreinigende Tränke, Engliſcher Geſundheltsthee, 
Tränke für die Bruſt, Spezies zum Breiumſchlag, Zertheilende 
Spezies, Spezies für Bäder, Mittel gegen den Magenkrampf, 
Das Scharlachſieber, Verrenkungen, Kopfſchmerzen, Kopfkraͤmpfe, 
Krampfkopfſchmerz, Kopfſchmerzen von angehäuftem Queckſilber, 
Kopfſchmerzen von Würmern , Angenſtärkendes Mittel, Zwei Au⸗ 
genwaſſer, Engliſches Pflaſter, Gährbäder, Für erfrorne Glieder, 
Huͤlfmittel gegen das Verbrennen, Nürnberger Pflaſter, Markpo⸗ 
made, Maiwuͤrmer für Auszehrende. Er 


Dritter Abfänitt 
Behandlung, Pflege und Wartung verſchlebener 


Hausthiere, im gefunden und kranken Zuſtan de, 
um ſie ökonomiſch im Werthe zu fleigern: Maſtung 
des Rindviehs, der Kälber, Schweine, Hühner, Kapaunen, Wel⸗ 
ſche Hühner, Gänſe, Enten, Tauben, Fiſche, Haaſen zu füttern, 
Blattern der Schaafe, Krankheit der Kälber, Krankheit des Hufes 
beim Rindvieh, Hühner in fünf Tagen fett zu machen, Truthuͤhner 
aufzuziehen. Einige Mittel aus der Thierhellkunde, 
für Ökonomen und Pferdebeſitzer: Mittel, die Hufe der 
Pferde zu befördern, geſund zu erhalten, von Warzen und ähnli⸗ 
chen übeln zu heilen, Agyptlakſalbe für faulende Wunden, Freßpul⸗ 
ver, Strengelpulver und Latwerge für den Strengel der Pferde, 
Satteldruck bei Pferden und Mtttel dagegen, Buglähmung der Pfer⸗ 
de, Knieſchwamm der Pferde, Würmer der Pferde, Reinigender 
Trank für Pferde und Rindvieh, Pulver gegen die blaue Mllch der 
Kühe, Kuͤhltrank für erhitztes Vieh, Laxir⸗Biſſen für kratzige Hun⸗ 
de, Engliſche Kraftkugeln für Pferde, Aufblähen des Viehes, Vieh⸗ 
ſeuche, Klauenſeuche, Maulſeuche, Harnvlehpeſt, Milzbrand, Lun⸗ 
genſeuche, Lungenentzündung, Zungenkrebs. 


Vierter Abſchnitt. Kunſtfeuerwerkerei und dahin ein⸗ 
ſchlagende Gegenſtände, als Pulver-, Schrot „ Me; 
tallmiſchung für die Geſchütze ꝛc. ce. 5 

Metallmiſchungen. Anwendung des Pulvers zu der Kunſtfeuerwer⸗ 

kerei. Miſchungen, oder Säge für Lanzenfeuer in verſchiedenen 

Karben. Avbeſten und Geraͤthſchaften, 


* 


